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ORGAN DES GERMANISCHEN MUSEUMS . 

.M 7. Juli. 

Wissenscbal'tlicbe Mittbeilungen. 
Die .f••änklselte D-ynastie von GI•utuhaelt. 

Von Dr. W il h. Rein in Eisenach. 

(Fortsetzung.) 

Ebensowenig vermochte ich aus den nachfolgenden, mir 

bekannt gewordenen Regesten ein vollständiges Verzeichnifs 

der Grumbach'schen Güter und Voigteien zusammenzustellen. 

Die Fuldaischen Lehengüter sind bei Dronke tradit. Fuld., S. 141, 

gar nicht bezeichnet. Auch die Stammtafel bedarf noch sehr 

der Ergänzung; doch steht so viel fest, dafs die Ministerialen­

Familien dieses. Namens mit dem alten Herrengeschlecht nicht 

zusammenhängen*'). 

S t a m m t a f e 1. 

Eben v. G. 1000. 

Marquard I. 1100. 1133. t vor 1147. 'ux. Frideruna, Gräfin von Seeburg (?) 

Mar.-q-ua-~~-d:-11~. -u-x-. ":'!!T:-u-o~ta---~O~t~to_v_o_n· Wlgershausen (?) Heinrich I. 1153. 
oder Jutta (1176), 1137. 1144. 1 

1138-1171. 

Marquard 111. 1157. 1160. 
stirbt bald darauf; 
1176 todt genannt. 

Albert I. 
1157-1190. 

? . 

Otto Heinrich Kunigunde, Agnes, Heinrich II. 
1157. 1170. 1172. 1174. Aebtissin zu Priorissin l15S. 

1176 todt t 1176. lchtersbau- zu Ichters-
? • ? • genannt. sen, hausen, 

Otto v. Rotenfels 
1186. 'Heinrich IV~~i'Y.' 

1206-1225. 1206-1213. 

Albert li. v·. Rotenfels 
t 1243. 

*) Zwei Familien nannten sich von Grumbach, von denen die 
eine wahrscheinlich zur Burgmannschaft der alten Dynasten 
gehört hatte, weshal sie auch das Wappen ihrer Lehnsher­
ren fortführte. Apel von G. verltaufte 1353, Mittwoch in der 
Pfingstwocbe, mit seinem.Stiefsohn Johann Pelfleck dem Klo­
ster Frauenrod 6 Morgen Weingarten in der Marlt zu Slytin­
gen und siegelte mit einem runden Siegel, welches das alte 
Wappen zeigt und die Umschrift hat: S. Apellonis de Gruon-

1170-1190. 1179. 

bacb. (Regest und Siegelabgufs von Hrn. Heffner.) Aui an­
dern Gründen nahm eine andere Familie den Namen Grum­
bach an, nämlich ein Zweig der von dem Rhein stammenden 
Wolfskehle (oft vorlwmmend in Baur, bess. Urlmnden I, wo 
auch S. 115 das frühere Wappen beschrieben wird), von denen 
noch jetzt eine Linie unter dem Namen der Freiherren Wolfs­
ltehl von Reichenberg blüht. Diese erltauften Schlofs und Dorf 
Grumbach und behielten ihren Wappenschild (ein Mohr), obwohl 
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Bege at en. 

1000. 10. April. K. Otto III entsetzt Eben v. G. der Voigtei 

über d. Kl. Neuenstadt am .Main, weil er dasselbe überfallen 

und geplündert hatte. Auf Fürbitte wird Ihm die Voigtei 

später wieder gegebeu. Fries bei Ludewig, Geschichtschr. 

s. 447. 
1100. Marquard v. G. wird wegen Mirsbrauch des Voigtei­

rechts über das Kl Neuf'nstadt von dem Bischof zu Würz­

burg mit dem Bann belegt, aber gegen gewisse Verspre­

chungen, die das Kloster sicher stellen sollen, wieder ge­

löst. Fl'ies bei Ludewig, S. 485. 
1133. 26. Juli. Frider·una, Gattin 3larquard's v . G., legt in 

die von ihr erbaute St. Georgeukirchc in lchtershausen Re­

liquien des h. Godehard nieder. lchtershäus. Urk . Nr. t9. 

1 I 33. Marquard, Vater, und Marqu;ud, Sohn, g•·ünden eine 

Propstei zum Nufsbaum bei der Egydienkapelle zu Comburg 

in Schwaben. lt1. de Leone, im Archiv des bist. Vereins 

v. Unterfranken, XIII, S. 140. Da dieses Kl. zur Wurz­

burger Diöcese gehörte, so vermuthe ich, dafs unter den 

beiden Gründern Marquard I. u. II. v. G. zu verstehen sind. 

1138. Nürnberg 31. lUärz. K. Konrad lU confirmiert die Pri­
vilegien des Kl. Kitzingen Marq. v. G. Zeuge. Wibel, 

dipl. Hohenloh. Onolzbach 1753; II, S. 19. Montag, S. 71 ff. 
1139. Salsa. Kaiser Konrad's 111. Confirmation des Kl. Zwetl. 

itlarquard v . G. Zeuge Ludewig, reliq. mss. IV, S . 25, 
Montag, S. 73 f. 

1140. Nürnbtrg. K. Konrad III. confirmiert einen Tausch des 

Klosters Prüfing. Marqnard v. Gr. Zeuge. Mou. boir. . XIII, 

S. 1ö6 tf. 
1144. Bamberg (im Frühjahr). K. Konrad's 111. Confirmation 

des Kl. Georgenthal. i\Jarqu. v. G. Zeuge. Thuringia sacra, 

S. 472 und EOnst oft. 

1145. Marquard v. G. Zeuge in einer Urk. 'feschenmacher, 

annal. Cliviae, S. 149. Oetter, hist. Biblioth. II, S. 213. 
1147. Nllrnberg 24 April. K. Konrad 111. confirmiert die Stif­

tung des Klosters Ichtershausen durch Frideruna v. G. und 

deren Sohn Marqu. (dilecto et fideli nostro de G.). lchters­

häuser Urk. N r. 1. 

1147. Erfurt 16. Juui. Erzbischof Heinrich von Mainz con­

firmiert das Kl. lchtershausen, nachdem er Tags zuvor oie 

von Wächterswinkel dahin gekommenen 18 Nonnen einge­

segnet hatte. Marq. v. G. Zeuge. lchtershäus. Urk. Nr. 2. 

1148. Adelheid de Rihtilbach~ eine Freie, übergibt sich dem 

sie sich nach der neuen Besitzung nannten. [n zweifelhaften 
Fällen liann nur das Wappen entscheiden, ob die Ritter, die 
den Namen v. G. führten, zu dem alten Burgmannengeschlecht 
oder zu dem Wolfsliebl'schen Stamme gehörten; z. B. Her­
degen 1259. 60 bei Ludwig, script. rer. episc. Bamberg. I, 170 
u. v. a. - Gegen Montag u. Salver, Proben des d. Reichs­
adels, S. 225, die das Rittergeschlecht v. G. von den alten 
Dynasten ableiteten, erklärte sich bereits Stumpff a. a. 0. 

Würzburger Ittinisterialis Siegfried als Censualin. Itlarq. v. 

G. Zeuge. Lang, reg. rer. boic. I, 191. 
1148. lUarq. v. G., Voigt des Kl. Neuenstadt, baut nahe bei 

demselben die Burg Rotenfels, worüber sich der Abt be­

schwert. Aber 1149, 7. Juli, verträgt Bischof Siegfried v. 

Würzburg den Abt mit Marq. v. G. Frirs bei Ludewig, 

s. 510. 
1149. Speier 8 . Febr. K. Konrad's III. Urk. über das KJ. 

Hilwardshausen. Jllar·qu . v. G. Zeuge. Ungedruckt '1\<) 

1149. Würzburg. (Juli .) K. Kourad's 111 Urk. über Kloster 

Ebrach. ~Jarq. v. G. Zeuge. Mon . boica XXIX, 1, S. 2U9 ff. 
Montag, S . 91 . 

1149. Würzburg. K. Konrad III. beschenkt das Hochstift Würz­

mit Atlodien iu Zubelrod, Hapreteshusen u. s. w . durch seine 

Söhne Heinrich und Friedrich, sowie durch seinen Getreuen 

ltlarqu. v. G. Laug, reg. I, 193 . 
1150. Speier (Anfang Febr.). K. Konraci's lll . Urk . Ober Cor­

vey. Wlarqu. v . G. Zeuge vor den 4 Erzämtern. ltloutag, 

S. 74. 
1150. Würzburg 30. Juli. K. Konrad 111. beschenkt das Bis­

thnm Hiloesheim mit der Abtei Ringelheim. Marqu. v. G. 

Zeuge. Orig. Guelf. lU , S. 438. 
1150. \Vorms. U rk. des Bischofs Günther von Speier für das 

Kl. Schönau . 1\Jagenes de C. Zeuge unter den Freien (mufs 

wo I ht>ifsen ~larquardus ). Gudeu, sylloge, S. 10. 
1151. Würzburg (etwa 15. Sept.). K. Konrad's 111. Eignung 

des Steigerwalefes an das Kl. Ebera, worin erwähnt ist, 

dafs Marqu. v . G. die Voigtei über die villa Herelheim ge­

habt habe. Der·selbe ist erster Zeuge unter den Liberi. 

Mon. boica XXIX, 1, S. 303. 
1151. Würzburg 2::\. Nov. K. Konrad's Urk. über die Zehn­

ten in lphehofen. Marqn. v. G. der erste weltliche Zeuge. 

Mon. boica XXIX, 1, S . 305 ff .Jäger, Gesch. d . Franl\enl. 

lll, s. 315 ff. 

*) Die Zeugen heifsen : Episcopi Guntherus episc. Spirensis. Her­
mannus episc. de Costence. Ortwinus Bnsiliensis episc. Wic­
boldus abbas Corbeiensis. Frithericus dux Suevorum. Co­
mites Willehelmus comes de Glitzberche. ßerg,·ardus comes 
de Gulike. Othelricus comes de Lenzenburch. Emmico co­
mes de Linigne. Marcwardus de Gronbach. Godefridus de 
Seigenha (Ziegenhain). Ministeriales Waltherus dapifer. Reg­
nerus pincerna. Heindeus marscalcus. Camerarii Dietbret 
de Linbah. Conradus de Walthusen. Rumolt. Auch andere 
Kaiserurkunden dieses Klosters sind noch nicht gedruckt, z. B. 
von 0 t t o l., 9GO, Frankfurt 12. Febr.; von 0 t t o II., 97 4, Bot­
veldun 18. Sept.; 990, Heiligenstadt 20. Jan. (2 Urliunden 
von demselben Tage); 997, Grona 2. Febr.; von Hein­
rich II., 1016, Couphinga ( Kaufungen bei Cassel) ind. XV., 
von Heinrieb 111., 1046, Fritislare ind. XIV. Ein junger, 
aber sehr eifriger Freund der historischen Wissenschaften, 
der mir die Urkundencopieen mitgetheilt hat, beschäftigt sich 
mit der Geschichte von Hilwartshausen und wird seine Ar­
beit, hoffentlich in nicht zu langer Frist, veröffentlichen. 
' 

I 
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1151. Tausch zwischen dem Abt von Fulda und dem Abt von 

Ebrach, betr. einen Weingarten, mit welchem Marqu. v. G. 

advocatus villae Ysenheim (Untereisensheim) belehnt war. 

Dronke, cod. diplom., S. 403. Jäger, Gesch. d. Frank. 111, 
s. 315ff. 

1151. Hildesheim . Marq. v. G. Zeuge bei K. Konrad 111. Mon­

tag, S. 74 f. 
( t 151 ?). U rtheilssprnch des Bischofs Eberhard von Bamberg 

über die Zehnten iu Iphofen, im Beisein der Aebtissiu So­

phie von Kilzingen uu<1 lHarq. v. G. Lang, reg. I, 203. 
1152. 20. Febr. (am UfH des 1\'lain, bei einer feierlichen Zu­

sammenkunft des H. Friedrich von Schwaheu mit den frän­

kischen Bischöf('n .) Bischof G('bhard von Würzburg über­

trägt dem Abt von Langheim rlie Zehnten in Judendorph 

u. s. w. Marqu. v. G. Zeuge . Lang, reg. I, 205. 
1152. Mai. Vergleich zwischen K. Friedrich I. und Bertold. 

Marq. v. G. Zeuge, steht vor dem Pfalzgrafen Otto vou 

Wittelsbach. Perlz~ monum. IV, S. 91. 

(Fortsetzung folgt.) 

San1DJ.Iung von HausJnaJ•kt"n au' den GraiJ­
stehlen der Kircltltöft" St. Hocbus und St. Jo­

laaunes zu Nürnb~r&"• 

(Schlufs; mit Abbildung.) 

Die gegenwärtige Sammlung von Hausmarken reicht in das 

15 .. Jahrh. l{aum hinein, gehört also mehr der Zeit des Erlö­

seheus dieser Zeichen an, die jedoch für die Betrachtung des 

Gegenstandes, wie di('S im A Jlgemeinen der Fall ist, fast eben 

so lehrreich wird, wie die Zeit des Entstehens Nur wenige 

der vorgeführten Hausma1 ken haben sich iu alter Reinheit und 

Einfachheit erhalten (wie Nr. 2, 16, 18, 20 u. s. w.); fremde 

Elemente dringen von allen Seiten e111. Es scheint zunächst 

bereits das Gefühl für die Bedeutung der Hausmarke zum Theil 

verloren gegangen; man hält ihre Bezeichnung allein nicht mehr 

für nusreichend, fügt eine nähere Andeutung des Namens durch 

Anfangsbuchstaben hinzu und hängt diese, dem phantastischen 

Hange der ganzPn Entwicklungsperiode folgend, wie wesent­

liche Bestandtheile, oft in seltsamster Zusammenstellung, der 

Marke selbst an (Nr. 3, 7, 9 u s. w .)*) Ja, es kommt vor, 

dafs diese nähere Bezeichnung durch Buchstaben auf demselben 

Schilde wiederholt sich findet, wahrscheinlich, weil die erste 

Anfügung der Buchstaben in früherer Zeit geschehen und von 

den Nachkommen nicht mehr als solche erkannt wurde, die 

nun die nähere Bezeichnung noch einmal hinzusetzten (Nr. 6) . 

*) Wir haben auf unsern Abbildungen, um die eigentliche Marlte 
von den angefügten Buchstaben möglichst getrennt zu halten, 
die ersteren schwarz gefüllt, die letzteren mit blofsen Um­
rissen umzogen dargestellt, welche Unterscheidung auf den 
Grabsteinen selbst sich nicht findet. 

Wichtiger aber noch ist, dafs man nicht allein den Anfangs­

buchstaben des Familiennamens. sondern auch den der Perso­

nennamen hinzufügte. So finden sich Bruder oder Vater und 

Sohn bestattet, die auf ihren Grabstätten scheinbar ganz ver­

schiedene Marken führen. Doch bei näherer Untersuchung ent­

deckt man bald, dafs die gleiche Marke nur unter den entstel­

lenden Zuthaten verschiedener Buchstaben sich versteckt gehal­

ten (Nr. 216 u. 217, 244 u. 245, 305 u. 306). Man gieng 

noch weiter, indem man nicht allein die Namensinitialen, son­

dern fast eben so häufig auch Handwerksgeräthe und andere 

Zeichen der Beschäftigung des Einzelnen hinzufügte (Nr. 4, 12, 
23, 24 u. s. w.) - Sogar die Person selbst wird auf dem 

Schilde mit angebracht (Nr. 27, 53, 80 u. a.); auch wohl al­

legorische Zeichen, die die zufällige Gemüthsstimmung des Schild­

führenden charakterisieren. So sind Blumen, Sterne, nament­

lich Herzen, auch schon durchbohrte Her·zen, die ersten An­

klänge der zwei J11hrhunderte später durchbrechenden Senti­

mentalität, beliebt (Nr. 12, 48, 94, 215, 223 u. s. w.), aber auch 

Sinnbilder des jener· Zeit selbst eigenthümlichen Humors (Nr. 

65 u. a .) 
Ein anderes Element, das störend in das einfache Wesen 

der Hausmarke eindringt, wird durch die Neigung herbeigeführt, 

derselben das An- und Aussehen des Wappens zu verleihen. 

V\'ie überhaupt seit dem Ausgange der mittleren Geschichte in 

den reich und mächtig werdenden Städten das Bestreben sich 

kund gibt, es dem turnierfahigen Landadel gleich zu thun, man­

che bürgerliche Familien, auch ohne Erhöhung des Standes, siCh 

Wappen ertheilen liefsen, oder selbst solche annahmen, so er­

schienen auch die Hausmarken bald am liebsten in Formen 

und unter Zuthaten, die ihnen ein veredeltes, wappenähnliches 

Aussehen verleihen. Man stellte die Marke auf den sogen. 

Dr·eiberg (N r. 136), fügte andere Zeichen und eigentliche Wap­

penb\lder, am liebsten redende, hinzu, indem man nicht selten 

den Schild theilte, spaltete, wohl gar in drei oder vier Felder 

schied (Nr . 1, 147, 154, 155 u. a.). Auch legte man einen 

Balken über den Schild und stellte hierauf die Hausmarke, oder 

sogar unter denselhe11. (Nr. 32, 81 u. s. w.) . Es kommt selbst 

vor, dafs sie ganz aus dem Schilde verdrängt (Nr. 42 n. 

170), oder blofses Anhä11gsel eines fremden Bestandtheiles wird 

(Nr. 59). Auch das Zeichen der Marl{e wird angegriffen, in­

dem auf den Grabsteinen die Balken, woraus sie zusammenge­

setzt ist, vielfach gemodelt, verziert oder naturalistisch wie 

durch- und ineinander gesteckte Stäbe behandelt werden, was 

in der Verkleinerung unserer Tafeln nicht immer hat nachge­

ahmt werden könne11. Zn Zeiten verlieren sie ganz die gerad­

linige Gestalt (Nr . 74), so dafs es ungewifs bleibt, ob man 

noch mit einer Hausmarke odrr einem Wappenbilde zu thun 

hat, wie andererseits in den oben besprochenen Fällen nicht 

immer zu unterscheiden ist, ob ein Zeichen noch eine Haus­

marke oder ein blofses .Monogramm, eine Zusammenstellung 

von Anfangsbuchstaben bedeutet (Nr. 85, 182~ 215, 242 u. fl.). 
Man ist auch keineswegs mehr immer genau in Ausführung der 
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Zeichen. Es wiederholen sich bisweilen auf Gräbern von Ver­

wandten dieselben :Marken, jedoch mit Abweichungen, die aber 

ni cht als unwesentlich betrachtet werden dürfen. Ein solches 

Beispiel bieten Nr. 191 u. 192. 

Wie sehr man damals nach Wappen geizte, zeigt der Grab­

steil! des Bildgiefsers P e t er V i s c b er , der in den Schild sei­

nes Epitaphs nicht etwa sein bekanntes und berühmtes Künst­

lerzeicheu, soudem ein r edendes Bild: zwei gegeneiuandcr ge­

kehrte, auf einen Spiefs gesteekle Fische, aufgenommen, wäh­

rend der daneben befindliche Schild seiner Frau noch die Haus­

marke von deren Familie aufweise! (N r. 190). In eigenthlim­

licher Weise vereinig·t sith diese Sucht zu glänzen mit dem 

frommen Sinne jener Zeit in N r. 224. Der Stifter des Epi­

taphs heifst Be tz - ein Name, der noch heute in der Nürn­

berger Volkssprache zugleich Schaf, Lamm bedeutet. Wie ein 

red endes Wappenbild hat er zwischen die Glieder seiner Fa­

milie ein Lamm gestellt, davor sie, wie vor einem a g n u s d e i, 

anbetend kniee11. Doch statt der gewöhnlichen Fahne hat er 

dem Lamm seine Hausmarke zu tragen gegeben . 

Dafs aber trotz rler vielfachen feindlich en Elemente, wel­

che die Bedeutung de1· Hausmarke zu Grabe trugen, diese sich 

uoch so lange -- bis nahe au's 18 . . Jahrhundert- erhielt, ist ein 

Beweis dafür, wie tief sie ursprünglich im Bewufslsein des Vol­

kes gewurzelt haben mufste. Es ist auch keineswegs allein 

die Stadt Nül'uberg, die diese Erinnerung ältester Zeiten so 

lange bewahrte. Auf dem Johanneskirchhofe dortselbst liegen 

Österreichische Vertriebene aus der Zeit der Gegenreformatiou 

bestattet, die ihre Marken ans der Heimat mitgebracht und auf 

ihren Grabstätten der Nachwelt überliefe1·t haben (Nr. 307 u. a .), 

selbst ein Franzose , der noch durch eiue französische Grab­

schrift sich als Ausl änder charakterisiert und über derselben 

seine Hausmarke nicht vergifst (N r. 260) . D1ese kann freilich 

auch das Zeichen des Hauses sein, welches er etwa iu Nürn­

berg besafs. 

(II. Johanneskirchhof.) 

313 . Michael Babel , Pfragner. 160 l. Nr . 433. 
314. Helena, Frau des Hanns Lofs, geb. lHüller. 

415 . (S. 63.) 

(S . 68.) 
1592. Nr. 

315 . Anna Düring, Frau des Lienhart Hübner. 1560 Nr . 436. 
(S. 68.) 

316. Sebolt heroldt . 1555 . Nr. 481. (S. 72.) 
317. Peter Emon. 1540. Nr. 350. (S. 55 .) 
318. Grys.tof Hotenburger. 1538 (?). Nr . 403 . (S . 62.) 
319. hans hofmon, Peiller. 1547. Nr. 847. (S. 117 .) 
320. Hannfs Sachs, Znckhermacher . 1589. Nr. 503. (S . 76.) 
321. Hans Grofs, Dincher. 1598. :Xr . 546 (S. 82.) 
322. Kuncz Hesch (oder dessen Frau?) 1534. Nr. 479. (S. 72 .) 
323. Erasmus Schörner . Nr. 556. (S. 83 .) 
324. Dorothea Schörner (Tochter). Nr. 556. (S. 83.) 

325. Bubara hernin, deckbeberin. 1551. Nr. 448. (S. 69.) 

326. Anthony der hesl. 1573. Nr. 572. (S. 84.) 
327. hans havg, rotschmid. katharina vnd barbara sein töchter. 

1526. Nr . 448 (S. 69.) 
328. Frau (?) rles Sebaldus Gast. Nr. 560. (S. 83.) 
329. Jorg Keczler. 1577. Nr. 558. (S . 83 .) 
330. Katarina Keczler. 1577. Nr. 558. (S . 83.) 
331. Merta Fliege!. 1589. Nr. 613. (S. 89.) 
332 . Hanns Michel!. 1582. Nr. 519. ( S. 78.) 
333. Frau (?) des Jonathas Schwingsherlein . 1602. Nr. 586. 

(S . 85.) 
334. Albrecht Stecke!, Kürschner. 1619. Nr . 583. (S . 85.) 
335. Gregor Keil. 1597. N r. 582. (S. 85 .) 
336. Steffan Ott. 1549. Nr . 57L (S. 84.) 

· 33 7. Thomas Ochen, Ankermach er. 1588. Nr. 580. ( S. 85.) 
338. Cuura(H Krafl't . 1583 . Nr. 566 . ( S . 83.) 
339. Glara, Frau des Casper Treg. 1583. Nr. 619. (S. 90.) 
340. Merlha Deinhartt. 1675. Nr. 618. (~. 90.) 
341 . Frau des Gaspar Bernstein. 1573. Nr. 617. (S. 90.) 
342. marx koll, goltschlager. 1530. Nr. 608. (S. 89 .) 
343. Fri ederieb Vischer, wirt. 1573. Nr . 605. (S. 89.) 
344. Joseph Dieterich, Wunrl vnd Statt Artzt. 1623. Nr. 1671. 

(S . 86 .) 
345 . Mathess Hardtman. 1561 . Nr. 695. (S. 100.) 
346. Jobauu Spörl , Steinmetz. 1677. Nr . A. 32. (S. 86.) 
347. WollT Schot, Schleiffer. 1585 . Nr. 852. (S. 117.) 
348. hanfs dauscber. 1547. Nr. 700 . (S . 101.) 
349 . Nicasius Florer, Buchbinder . 1596. Nr. 5-17. (S. 82.) 
350. Peter Beham (?). 1572. Nr. 704. (S . 102.) 
351. Frau des WollTgang Krefs . 1566. Nr. 675. (S. 98.) 
352. WollT Enlzendorffer. 1582 Nr. 652. (S. 95.) 
353 . Auna, Gunrad Bischoffs Frau. 1569. Nr. 647. (S. 94.) 
354. Rvnigunt Pircklin (?). 1526. N r . 645. ( S. 94.) 
355 . Hanns Beck . 1637. Nr. 644. (S. 94.) 
356 . Georg Hening, \'Virt vnd Gastgeb. Nr. 628. (S . 91 .) 
357 . Leonhard Ebe1lein. 1593. Nr . 662. (S. 97 .) 
358 . Michael Eberlein . 1593. Nr. 669. (S. 97.) 
359. Enders Stenge!, Gürtler. 1545. Nr . 669. (S. 98.) 
360. hans hübner. 1575 . Nr. 712 . (S. 102.) 
361. Hans Göefsweiu. 1592. Nr. 721. (S. 103.) 
362. Vrsula Göefswein . 1592. Nr. 721. (S. 103.) 
363. Hans Somersteiu. 1597. Nr. 725. (S . 103.) 
364. Gonrad Breissinger. 1597. Nr . 725 . ( S . 103.) 
365 . Marlin Hütler, ßarhetweber. 1587. Nr. 402. (S. 61.) 
366. Frau des Hanus Sperber. 1551. Nr . 206. (S. 38.) 
367. Frau des Hanns Sperber. Nr. 206. (S. 38.) 
368. Anna, Frau des Petter Obermair. 1527. Nr. 720. (S. 103.) 
369 . Wollf Arnnolt. 1574. Nr. 719. (S. 103.) 
370 . fricz hanla. 1528. Nr . 716. (S. 103.) 
371. Glas Streidt, wirth. 1579. Nr. 7 t 5. (S. 102.) 
372. Frau des Balthafsar Stockhamer. 1574. Nr. 755. (S. 108.) 
373. Jacob Heltscher, Schreiner. 1603. Nr. 1304:. (S. 172.) 
374. Hans Mair. 1584. Nr. 768. (S. 109.) 
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375. ~ Hans Albrecht vnd Elisabetha, sein ehe gemalJ. Nr. 744. 
376. ~ (S. 1 10.) 
377. Wolfgang heisler, Puchtricker. 1547. Nr. 777. (S. 110.) 
378. wolffgang rebel. 1552. Nr. 790. (S. 111.) 
379. Loren~ RumeiL 1591. Nr. 796. (S. 112.) 
380. hanf~ Rumrl. Nr. 796. (S. 112.) 
381. Frau des Hanns Mader. 1550. Nr. 798. 
382. Hflnfs Kraczer Putner. 1566. Nr. 801. (S. 112.) 
383. Hans geltz. 1523. Nr. 803. (S. 112.) 
384. fricz geryng. 1524. Nr. 1260. 
385. Barbara simeriu, Frau des Lucafs Schmidt. Nr. 818. 

(S. 1 14.) 
386. Sirnon Deutsch, Balnbinder. 1595. Nr. 915 . (S. 124.) 
387. Nicolaus Aigho-rn, Beck. 1649. Nr. 914. (S. 124.) 
388. Andreas 1\'lennla, Steinmetz. 1595 . Nr. 913. (S. 124.) 
389. Katarina heislin . 1559. Nr. 906. (S. 123.) 
390. Frau des Leonhart Kremitzer. 1571 . Nr. 904. (S. 123.) 
391.( Peter vnnd Hanf~ l\1ermo, Vettern . 1585. Nr. 836. 
392.~ (S. 116.) 
393. Erbart schraudtinn. 1537. Nr. 867. 
394. haus pericht, civis et pharmacopola. 1542. Nr. 874. 

(S. 119.) 
395. Johauu Schmicit, Tobackhändler. 1673 Nr. 1665. (S. 1 1l3.) 
396. hans öttelmon . 1530. Nr. 982. (S. 133.) 
397 . Wolff punll. 1532. Nr. 1044. (S. 140.) 
3ü8. Hans Pruner, goltschmid. 1536. Nr. 943. (S. 129.) 
399. Hauns Schuler. 1582. Nr. 943. (S. 129.) 
400. hanns hofman, wirt. 1520. Nr. 937. (S. 128.) 
401. Sirnon Wildenperger, peck. 1562. Nr. 1225. (S. 162.) 
402. Kuncz Wagner. 1529. Nr. 833. (S . 1 15.) 
403. Efrom Lindelbach. 1577. Nt·. 833. (S. 115.) 
404. Elspet Eudres Ratgebyn. 1529. Nr. 825 . (S. 11 !i.) 
405. Thoma Gylg, Pfragner. 1563. Nr. 954. (S. 130.) 
406. hans Praun , Pfragner. 1563. Nr. 954. (S. 130.) 
407. Hans Hager. 1570. Nr. 987. (S. 134.) 
408. Joh . Georg Fräntz. Nr. 989. (S. 134.) 
409. Kunrat Sehne!. 1538. Nr. 99t. (S. 134.) 
410. Anua, Frau des Hans Braun. 1522. Nr. 992. (S. 134.) 
411. Frau des elr. Geiger. 
412. Hans melfürer, Beck. 1542. Nr. 1046. (S. 140.) 
413. Peter Wolff. 1619. Nr. 1130? (S . 151.) 
414. Hans 1\'Iaczliczer. 1566. Nr. 1130. (S. 151.) 
4 I 5. Katharina Conrat Zeiulin, messingschlagerin. 1538. Nr. 

1120. (S. 150.) 
416. Vlrich Marb (?) 1529. Nr. 1126. (S. 150.) 
417. Anna, Frau des Friedrich Werdhamer. 1584. Nr. 1029. 

(S. 147.) 
418. Lienbard Reusehel, Scbeubenzieher. 1592. Nr. 1101. 

(S. 149.) 
419 . Jorg Fiechte. 1551 . Nr. 111 t. (S. 150.) 
420. lHatbes Strobel. 1582. Nr. 1033. (S. 148.) 
421. Hancz Stabler, Hefftlenmacher. 1568. Nr. 1068. (S. 142.) 

422. hanfs parterum, rotschmidt. 1539. Nr. 977. (S. 133.) 
423. Hanns Pesler, Schneider. 1548. Nr. 1163. (S. 154.) 
424. Frau des hanns heczer. 1522. Nr. 1165 . (S . 154.) 
425 . Arnolt Wenck . 1527. Nr. 1174. (S. 155 .) 
426. Ruckart. 1549. Nr. 1174. (S . 155.) 
427 . Hans Armher, Buchbinder. 1592. Nr. 431. (S. 68.) 
428. Marx Sthoy, peck. 1521. Nr . 1210. (S. 161.) 
429 . petter pauer. 1521. Nr. 1208. (S. 161.) 
430. Hannfs Böbmer. 1649. Nr. 1212. (S . 161.) 
431. Bernhard Merkle, Kartenmaller. 1559. Nr. 1207. (S . 161.) 
432. Martin W ehrber. 1609. Nr . 12 t 3. (S. 161.) 
433 . Madalena sebolt hofmonin . 1544. Nr. 1202. (S. 160.) 
434. Barbara Sebolt hofmonin. 1548. Nr. 1202. (S. 160.) 
435. Kuncz Rauch, Birbrey. 1541. Nr. 1215. (S. 161.) 
436. Anna, Frau des l1ertein Fenicher. 153 t. Nr. 1245. (S. 164.) 
437. Bartolme Zolchner. 1553. Nr . 1243. (S . 164.) 
438. Jacob Manger. 1561. Nr. 1243. (S . 164.) 
439 . Jorg Sbarcz. 1521. Nr. 1259. (S . 166.) 
440. Christophorus Girschner. 1597. Nr. 1194. (S. 159.) 
441. Frau des Hans Proner. 1540. Nr. 1312. (S. 171.) 
442 . Hans Junckmann. 1540. Nr. t 331. (S. 170.) 
443. Görg pefs, Gottschalck genandt. 1592. Nr. 1331. (8 . 170.) 
A44. Lavrenz Gien. 1537. Nr. 1334. (S. 177.) 
445. Martha Nicklas praun hausfraw. 1534. Nr. 1335. 
446. Mertha Volckharcit . 1571. (S. 180.) 
447 . Clara, dessen Frau . 1571. (S. 180.) 
448. Jorg hengela, sbarczferber. 1551. Nr. 1352. (S. 178.) 
449 . eyit Seng. 1548. Nr. 1351. (S. 177.) 
450. Haus Linder. 1549. Nr. 1351 . (S . 177.) 
451. Runrat schmitner, Pierprew. 1546. N t·. 1424. (S. 188.) 
452 . dessen Frau. 1546. Nr. 1424. (S. 188.) 
453 . Brasser. N r . 1359. (S . t 78.) 
454. Michel Hiczler . Nr. 1437. (S. 194.) 
455. gronimus Nopus, dockter der heiligen gotliche gescbr·ift, 

Pfarer Vnd prediger zu Rengspurg. 1551. Nr. 1465. 
(S. 200.) 

456. Hanfs Oesterlein (?) 1599. Nr. 1477. (S. 20-t.) 
457. Frau des hanrich otrich. 1557. Nr. 1468. (S. 202 .) 
458. Gisprecbt Schilfs. 1600. Nr. 14 76. (S. 204.) 
459. Cuncz hofmon. Nr. 1416. (S. 187.) 
460 . Frautz Spörl, Steinmetz etc. 1694. Nr. 353. 
461. Barthirne Degen. 1631. Nr. 22. (S . 301.) 
462. Friederieb Mayr . 1631. Nr. 22 . (S. 301.) 
463. Gottfridt Hardhauser . 1629. Nr. 21. (S. 300.) 
464. Leonharrl ~Iaurer, Stainmetz. 1596. Nr. 844. (S. 116.) 
465 . Ohne Schrift. Nr. 1085. (S . 144.) 
466. loreucz keiner, goltschmid. 1532. Nr. 1086. (S . 144.) 
467. Hans Lössel,Beckvnnd Pfragner. 1595. Nr. 1280. (S . 169.) 
468. Hanns Heltscher, Schreiner. 1596. Nr. 230. (S. 42.) 
469. Nielas Schneider, Po luischer gütter Aufdinger. 1619. 

Nr. 1598. (S. 192.) 
470. Hans Graifser, Handelmann. Nr. 1572. (S. 194.) 
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471. Frau des Nicolaus Airer. 154G. Nr. 42. 
472. Sebastian Schiller, der Eitler, Handlsman. 

260. (S. 45.) 

(S. 4.) 
1594. Nr. 

Zur Geseltlelate des Kreuzzuges v. J. :1-158. 

Mitgelheilt von J o s. Ba a der, Ii. Archivconservator, in Nürnberg. 

Die Päpste mahnten Kaiser unrl Reich uuablässig zum Zuge 

wider den Türken, der Konstantinopel erobert halte und nun 
die Donauläuder mit seinen Völkern überschwemmte und die 
Christenheit bedrohte. Es galt, Europa und die Civilisation 
vor der Barbarei und Despotie des Orients zu retteu. Es wur­
den zwar Rrichstage gehalten, um den Zug zn berathen und 
die Hulfe zu bewilligen; man brachte es aber zu keinem festen 
Entschlufs. U ueiuigkeit uud gegenseitiges lUil'strauen verhin­
derten alle ernstlichen Mafsnahmen. 

Erfolgreicher waren die Bemühungen des hl. Johaunes von 
Capristrano, der allenthalben das Kreuz predigte und durch seine 
glühende Beredsamkeit das Volk gegen den Erbfeiud des christ­
Jir.hen Namens unter· die WAffen rief. Grofse Schaareu von 
Kreuzfahrem erhoben sich, um dem König Ladislaus vou Un­
garn unrl dt>m Gubernator Johannes Corvinus von Hunnyad, die 
gegen die Türken zu Felde lagen, Verstärkung uud Hülfe zu 
bringen. Auch zu Nürnherg, wo Johannes Capistranus schon 
im J. 1452 unrl der päpstliche Legat, Cardit:al Sancti Angeli, 
im J. t 456 das Kreuz gepredigt hatten, sammelten sich bei 800 
Mattn * ). Sie naunten sich Kreuzbrüder oder Kreuzer und führ­
ten ein goldenes Kreuz, das Ihnen der päpstliche Legat erlaubt 
hatte. Der Rath zu Nürnberg gab ihnen Rüstung, Waffen und 
Unterhalt; auch setzte er über sie zwei Hauptleute~ Namens 
Heinrich von Malters von Unterwalden in der Schweiz, Schlos­
ser geuauut, uud Ott Herdegen aus Nllrnberg. Am Freitag nach 
Bartholomäi 1456 zogen sie daselbst aus. Sie nahmen ihren 
Weg auf der Donau uach Wien und von da uach U ngaru und 
auf den Krirgsschauplatz. 

Die Erfolge der Kreuzfahrer aber kamen ihrem frommen 

Eifer nicht gleich. Vieles hatten sie von dem Feinde, aber 
noch Aer·geres von den Ungarn und Raizen, die die Deutschen 
nicht leiden mochten, auszustehen. Es kam grofse D1uthlosig­
keit uber sie uud viele verliefsen die Reihen ihrer Brüder. , ... 
Auch unter dem nürubergischen Haufen, der sich anfangs recht 
muslet haft benahm, rifs die Unordnung eiu, namenllir.h als 
Krankheiten unter dem Volke ausbrachen. Man behauptete, die 
Ungarn hälten den Deutscheu Kalk unter das Brod gebacken. 
Die Nürnberger traten im December den Rückzug an. Von den 
800 lUann, eHe im Sommer ausgezogen waren, kam kaum die 

*) Müllner in seinen Annalen gibt eine Zahl von 1086 Mann an, 
während im Briefe der Hauptleute nur 800 Mann genannt 
werden. 

Hälfte zurück, und auch diese gröfstentheils siech und in er­

bärmlichem Zustande. 
Bei ihrem Auszuge hatte der Nürnberger Rath den beiden 

Hauptleuten den Auftrag gegt>ben, ihm über ihren Zug und alle 
Er~ignisse fleifsig zu herichten. Das thaten sie denn auch. 
y 011 den Briefen, die sie aus Gesterreich und Ungarn an den 
Rath schrieben, sind noch drei Originale vorhanden. Es sind 
wichtige Documente uud von allgemeinem geschichtlichen Wer­
the, die eine Veröffeu tlichung wohl verdienen und etaher nach­

stehend mitgelheilt werden: 

Erster Brief der Hauptleute, 

d. d Wien 15. September 1456. 

Fürsichtigen, ersamen, weissen, genedigen, liben hern! 
Vnser willig DinsL mit allem ßey~! Genedigen hern, ewru 
priff, der geben ist nm pfincztag nach Eg-idij, haben wir' wo I 
vernomen, dor jnen jr vnf~ schreybt, wye jr bericht seyt, da[) 
ander leut jre schiff speyssen auff ein halb jor; dem den also 
ist; vnd auch also do pey; daß wir hundert pfunt pfening en­
pfochen sülen von Conrad Paumgartners anhalt czw Wyen, vnd 
dye au speyß anczulegeu; daf~ haben wir also geton vnd ha­
ben vnf~ gespeyst mit melb vnd mit fleysch vnd mit salcz vnd 
schmalcz vnd allerley, daß vnf~ notorfft ist gewessen; dafs do 
kost pey iij C goldein; vnd haben dye an griffen, dy·e do gelt 
habeu gehabt, vnd auff itlichen haubtmanu, der czeen man vn­
ter jm hot, geschlaen vj goldein; vnd welche!' niczyt hot, dem 
leych wir sein vj dar alf~ von vnß selbs; vnd müßen vnß ge­
loben, wen jns got an pewt bescher, so wollen sy vns wider 
geben ; vnd sind ernstlichen ob den sachen gewesseu vnd ha­
ben grosse miv mit jn gehabt, ee wir sy dor czw brocht ha­
ben, daf~ sy gehorsam sint worden. Auch thw wir ewr weis­
heyt czw wissen, daß an vnß ist kumen der pischoff von Toll*) 
vnd ander rett def~ herczogen von Porguny **) mit fleyf~iger 

pett, daf~ wir sye czu vnf~ nemeu auf vusere srhiff vnd in vn­
sern schirm, daß sy dester sicher durch dye lant mügen ko­
men; daß wir dan also geton haben; vnd Iossen vnß dunckeu, 
eß sey euch ein grosse err. Auch loß wir euch wissen, dafs 
kunig Lassla ***) hin ab ist gen Offen, vnd all krewczer Iigen 
vnter Offeu xx meyl pey ein ander; vnd man wil jr kein wey­
ter hin ab lossen. Aber waß dafl fürnemen dorjnen ist, dal's 
wiß wir' nicht. Auch kwn wir nicht eygentlichen gewissen, ob 
vnser genediger her der ke-ysser vnd kunig Lassla bertcht sint 
aber nicht. Doch wert jr eß durch deß Derers t) potschafft 
wol vernemen. Auch so lofs wir euch wissen, dafs dye von 
Passaw vnd dye von Salczpurck all hey auff vnf~ warten vnd 
on vnß nindert hin wollen. V nd daß geschrey ist groß, vnd 

*) Toul. 
**) Burgund. 

***) König Ladislaus von Ungarn. 
t) Georg Derrer, der vom Rath zu Nürnberg an den kaiserli­

chen Hof geschicllt worden. 
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jder man schlüg sich gern czw vnß. Vnd mit den czweyen ste­

ten werd wir haben pey xiiij C manen von hynen czu füren, 

Vnd dor vmb forsichtigen, weissen genedigen liben hern, pitt 

wir ewr weisheyt mit ganczem emst vnd allem flryf~, daß jr 

vnß ewch befolchen lost sein paf~ vnd mer den wir ewch ge­

geschreyben mfigen, vnd dor jneu an secht ewr eygen nucz 

vnd err, wan wir wollen dar ob sein mit gotes hilfT noch dem 

pesten wir kunen vnd mfigen, daß ewr folck schol erbergli­

ehen vnd redlichen gereygirt werden ; vnd p-yten ewr weisheit, 

.daf) jr vns schreybt, wy wir vuß halten sulen, wen wir vnß 

alczeyt gPrn noch ewrm wolgefalen richten vud halten wollen. 

Auch tbu wir euch czw wisseu, daß vnß dye von Weyn*) 

groß fuderlieh sint gewessen, vnd haben vnß gescbanck iJ 

Dreyling mit weyu vnd haben vnf~ czwcht vnd err beweyst. 

Auch so schyck wir euch ein abscbrifft des priffs, den man 

kunig Lasslan geschickt bot, wye sich der slreyt czw Krigi­

schen Weissenburck **) verlauffen bot. Auch so loß wir ewch 

wissen, da{.) wir ewrs fol ckes vou Nürenberck haben viij C 

man. Do mit seyt got befollen Geben czw Weyn am mit­

woch In der kotembe1· Anno Domini lvj. 

Heinrich von Malters, 

Ott Herdegen, 

ewr diner 

Den fürsichtigen, ersamen vnd weissen, bern purger­

meistern vnd rotte der stat czw Nurenberck, vnsern 

gnedigen hern . 

Beilage zu obigem Brief. 

Es ist zcu wissen, das der Türckisch kaißer ***) mer dann 

virmol hundert tausent man zcu rohß vnd zcu fueß vor Kricbi­

schem Wissenburg gelegen ist, vnd bot gehabt solchen zeug, 

der do vormals n-ye gesehen noch gehort ist worden, vnd auch 

Vl)mfiglich ist, das menschlich synn solche hantwercke t) erden­

ken sol. Dar vnd er sein gewesen zwelf püxen vnd vir mör­

ßer, das gro[.)re stucke vff erden nye sein gesehen worden, 

vnd haben gehaht fünffvndzwaintzig spanne noch der Ienge. 

Auch bot er do gehabt sost füuffhundert püchsen, hauffnitz tt) 
vnd steinpfixeu, die do stain schief.)en, als die gemein prait­

ten hute . Mit den püchsen vnd hautwerken hat er altag zcu 

mal laßen gen , schief~en vnd werffen jn das haus (Schlofs_) 

des abents vnd morgens, ye ze einem mol sibeu hundert schuß 

vnd wurff , da mit er das geschloß Krichischweisepurg also 

zenproeben hat, so sie in der weit mag gesein . · 

Zum erstenn am nechsten mitwochen vor sant Jacobs tag 

zcu vesperzit hub der Türckisch ka-yser an zcu stü1·men mit 

aller seinen macht von mittich piß zcu morgens vff den pfintz-

*) Wien. 
**) Belgrad. 
***) Mahomed II. 
t) Kriegsmaschinen, Wurfgeschosse. 

tt) Haubitzen. 

tag umb newne, vnd mit dem sturm zwey mol in das haus 

mit gewalt komen synd vnd ire pan-yr auf die manr vnd zyn­

nen aufgereckt haben, vnd die cristen, Teu[.)schen, Hungern vnd 

Polaken, die in dem schloß gewesen sein, mer dann zwelftau­

sent, die · die Türken mit großer craft als offt wider zcu ruck 

schlugen auß dem schlo{~, das die graben vol Iigen mit toten 

Dürken, vnd haben il· panyr genomen auf der maur, vnd die 

wirt man in einer kürtz gen Ofen pringen. 

Item an dem obgemelten pfintztag noch newen (neun Uhr) 

nam der gaistlich vatter Capistran die creutzer a)) zcusamen, 

vnd huben an zcu vechten mit dem Tü•·kischen here . Do wur­

den die kristen ein we-yl zcu ruk geschlagen . In de m seind 

der cristen pey virt:wseut erschlagen, vnd do korneo die cri­

sten wider zcu einander, vnd rufften aJl ir herczaichen den na­

men Jhesus, in dem sie die Turkken wider überwunden, Vnd 

die fueßknecht, die der Türkisch kayser gehabt hot, daran in 

allen streitten sein maiste hofnung vnd c:wafft gewesen ist, sein 

all erschlagen, also das nye erhort ist, das ein Türkischer kai­

ser ein solch gl'oß volk gehabt hett vnd also verloren hett, 

als do mit gotes hilff geschehen ist. Auch ist der Türkisch 

kaiser gestozzen mit einer püchsenn, vnd man sagt vns halt, 

er se-y an der flucht gestorben . 

Item alle den obgemelten zcewg, püchßen, mörser vnd 

hautwerk hHben die cristen genomen vnd in das sloß hyn in 

pracht. Auch wißt, das die, die das feit vnd streit gehaltten 

haben, das ist gewest der gaistlich vater Johannes Capistran 

mit dem gemeinen volk auß stetteu vnd dorffern vnd merkten. 

Vnd bey jn vnd vnder in ist gewesen kein her noch edelmann, 

auch der gubernalor von in entronnen ist vnd die weil auff der 

Saw in einem scheff vmbgefaren ist. Hetten jn die creutzer, sie 

lyessen in nicht ein augenplik leben , wann er gern gesehen 

het, das sie alle er schlagen weren worden. Das bot got vn­
derstannden. 

Auch hot der gaistlich vatter gepredigett, wie er mit go­

teß hilfT an dem heiJigeu Cristag sein messe volbringen woll 

auf dem heiligen grab; aber drey mol mueß man vor mit den 

turgken vnd vngelaubigen streitten, vnd die Cristen mit gotes 

hilfT werden die streit alle drey gewyunen. Amen 

Auch bot der Türgki:scher kaißer iczund auß siben lann­

den volk gehabt . Anno & lvjo. 

(Schlufs folgt.) 

Die Chronik -von Welfsenhorn. 

(Schlufs.) 

Die beiden Druckstücke , welche der Wiener H nudschrift 

eingeheftet sind , wurden der öttingen- wallerstein'schen ab­

schriftlich inseriert, und nach dem Schlusse des "warhafftigen 

berichts der wunderbarliehen Handlung der teüffer zu Mün­

ster" . . . . ist eine Seite leer gelassen, worauf Blatt 60 : "Ain 
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seltzemer handel I Anno dni 1525 am freytag in den fierta­

gen" ..... 
Der Bericht uher die Disputation zu Baden ist auf Blatt 

93 b enthalten: "Ain Disputatz von 12 ortten", und der Schlufs 

des Ganzen ist mit dem aus der Wiener Handschrift mitgelheil­

ten gleichlautend: "Darnach am 12 tag ward ain Clemaister 

der hett grossen scba I den dem gemainen man gethaun die 

wayd vorgüfft , das hett I er bey 15 . 16 iaren gelriben, den 

selben riebt man mit I dem scbwert." 

Aus l\'1angel an andern Anhaltspuokten zur Vergleichung der 

verschiedeneu Handschriften unserer Chronik mufs ich mich flir 

jetzt auf vorstehende l\littheiluug beschränl{en, ein Urtheil aber 

über die Beziehung der unsrigen zu den anderen bekaunteu 

zurückhalten. 

Es sei mir erlaubt, hier noch ein paar Worte in Bezug 

auf die Bibliothek anzuknlipfen, welcher die eben besprochene 

Handschrift angehört, veranlafst durch einige in's Publikum ge­

langte Nachrichten über dieselbe. 

Der Verwirldichung der Absicht, ihre sämmtlichen Hand­

schriften zum Gegenstande ausführlicher Beschreibung zu ma­

chen und diese der Oeffentlichkeit nicht vorzuenthalten, stan­

den bisher sehr ausgedehnte Anforderungen an die solcher· 

Arbeit siCh widmende Thätigkeit entgegen, deren vorgängige 

Berucksichtigung uicht abzuweisen war. Der Handschriften­

Schatz sollte aber darum doch nicht so lange abgeschlossen, 

und gelehrten Forschern die D1öglichkeit seiner Benützung nicht 

in unbestimmte Ferne gerücl{t werden. Auf diese Weise sind 

denn von Zeit zu Zeit durch letztere Nachrichten über seinen 

Inhalt veröffentlicht worden, welche, wie z. B. diejenigen des 

Herrn Dr. Tb. v . Kern (Nachrichten v. d. bistor. Commission 

bei der kgl bayer. Akad. d. Wissensch., 3. Jahrg. , 4. Stück, 

S. 107-135) gewifs von vielen Seiten dankbar begrüfst wor­

den sind. 
Auch meinerseits wird gegen solche zuvorkommende Be­

kanntmachuugen durchaus nichts eingewandt, und selbst 

die l?reude über eioeu "glücklichen Fund"*) möchte ich dem eif­

rigen Forscher nicht schmälern, wenn er doch der erste war, 

der den ·Gegenstand desselben durch seine eigne Arbeit zum 

*) Es verhält sich mit manchem "Funde" freilich oft ganz eigen­
thümlich; wie erst in ~en jüngsten Tagen von einem solchen 
berichtet worden ist, der doch eine Handschrift betrifft, über 
welche ich schon im Jahre 1844 dem seligen Schmeller Mit­

theilungen gemacht habe. 

Gemeingute der wissenschaftlichen \Velt gemacht hat . Nur 

wenn in solcheu öffentlichen Besprechungen immer wieder kurz­

weg hervorgehoben wird, dafs die Bibliothek der Handschrif­

ten zu Kloster 1\layhingen noch ungeordnet sei*), so fühle ich 

mich dazu berufen, dem beizufügen oder hiemit nachzutragen, dafs 

allerdings diese Bezeichnung immer noch berechtigt sei, dafs 

man sich aber doch die Bibliothek nicht als ein wüstes Chaos 

vorstellen möge, dessen Inhalt, kaum controlierbar, selbst dem­

jenigen unbekannt sei, der sie zu überwachen und zu pflegen 

habe; dafs vielmehr, wenn man einen Blick auf die übrigen 

dort aufgestellten Sammlungen werfe, der Eindruck gewonnen 

werden möchte, als sei ein Fortschritt in der Ordnung des 

Ganzen recht wahrnehmbar, und werde zu diesem Bau dieje­

nige der Handschriften den Sehtursstein bilden. 

Es soll hier nicht auseinandergesetzt werden, was zur Her­

stellung dieses Baues bisher geleistet worden, unter welchen 

Umständen und mit welchen Kräften es geschehen. Ich be­

schränke mich auf die Erklärung, dafs es erbebliche Gründe 

waren, welche den Plan der Arbeit dahin vorgezeichnet haben 

an die Bearbeitung der Bibliotkek d«:,r Handschriften erst dann 

zu gehen, weun die umfangreichen übrigen Tb eile der forstli­

chen Sammluugen die Wohltbaten der ordnenden Hand würden 

empfangen haben, dafs die Befolgung dieser Rücksiebten immer­

hin einige Selbstverleugnung dem Arbeiter auferleg·t hohe, dafs 

es aber wohlerkannte Aufgabe und nie aus dem Auge verlor­

nes Ziel der hier waltenden Thätigkeit sei, auch jener wichti­

gen Abtheilung ihr Recht völlig widerfahren zu lassen, dafs 

endlich aber auch mit einer solchen Arbeit die ungehinderte 

und gl{'ichsam heimische Bewegung werther Gäste in den Räu­

men der genannten Bibliothek zur Durchsuchung ihres Inhalts, 

welcher jene Veröffentlichungen verdankt werden, unverträg-

1icb erscheine und diese nur innerhalb gewisser Grenzeu mehr 

zulässig sei. 

Wallerstein, den 1. .1\'lai 1863. 

Wilhelm Freiherr Löffelholz, 

Domanial- Canzleirath und Vorstand des Archivs 

und der Kunst- u . wissenschaftl. Sammlungen 

des fürstl. Hauses Oettingen-Wallersteio. 

*) Ich wurde erst ltürzlich durch einen Aufsatz, der in der Zeit­
schrift f. Protest. u. Kirche (Febr.-Hft 1863) sich über einen 
Codex der fürstl. Bibliothek verbreitete, veranlafst, in dem 
nämlichen Blatte dieses Verhältnifs zu besprechen. 

(Mit einer Beilage.) 

Verantwortliche Redaction: Dr. A. L. J. Michelsen. Dr. G. K. Frommann. Dr. A. v. Eye. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 

U. E. Sebald'sche Buchdruckerei. 
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Chronili des germanischen Museums. • 

Dal's dem germanischen l\Iuseum aus allen Theilen des grofsen 
Vaterlandes Unterstützungen zufliefsen, dafs sich die Theilnahme al­
ler Kreise der Gesellschaft ihm zugewendet, dal's es von Först und 
Volk sich gleichmäl'sig in seinen Bestrebungen gefördert sieht, ver­
dankt es vor Allem seinem nationfllen Charakter. Diesen ihm zu 
bewahren, mufs unser Hauptstreben sein, und deshalb werden· wir 
auch jede Kundgebung, die geeignet ist., unsere Anstalt in dieser 
Stellung zu befestigen, mit Freuden begrüfsen. Veranlassung zu 
diesen Worten gibt uns die grol'sartige Feier, durch welche Deutsch­
land in den nächsten Tagen den fünfzigjährigen Todestag eines sei­
ner treuesten Söhne, seines Dichterhelden T h e o d o r Körner be­
gehen wird und bei welchh auch das german. Nationalmuseum in 
Rede kommt. Der Central-Ausschul's für die Nationai-Körnerfeier hat 
nämlich laut §. 21 des von ihm aufgestellten und beschlossenen 
Festprogrammes, das seinem "Aufrufe" zur ßct.beiligung an jener 
Nationalfeier beigegeben ist, "den Vorschlag in Erwägung gezogen, 
in dc1· Walhalla bei Regensburg oder im germanischen l\'luseum zu 
Nürnberg ein Symbol aus gediegenem Silber, Leier und Schwert 
auf einem Sockel stehend, aufzustellen und für diesen Zweck eine 
Preisausschreibung an deutsche Künstler ergehen zu lassen." Im 
Anschlufs hieran haben wir ein von Seiner Majestät dem Könige 
Ludwig von Bayern unterm 4. Juli aus ßerchtesgaden an den Cen­
tral-Ausschul's für die Nationai-Körnerfeier gerichtetes Schreiben mit­
zutheilen, in welchem der hochherzige Fürst auf's Neue des germa­
nischen Museums gedenlit und dasselbe als die Stätte bezeichnet, 
die geeignet sei, das Kunstwerk aufzunehmen, welches die Nation 
dem Andenken ihres unsterblichen Theodor Körner weihen will. 
Dieses Schreiben lautet: 

"An den Centntl-Ausschufs für die Feier des fünfzigsten Todes­
jahrestages Theodor Körner's. Wahrhaftig würdig ist Theodor Kör­
ner, einer der edelsten Kämpfer im Befreiungsluiege und dessen 
gröfster Dichter, dafs sein Heldentod gefeiert werde, dieser allzufrüh 
erfolgter. Welche Hoffnung gieng r.nit ihm zu Grabe! Freudig er­
theile ich einen Beitrag zu seinem Denl{mal, es sind jedoch nur 
100 Thaler. Würde gerne mehr geben, bin aber gar gewaltig in 
Anspruch genommen. Nie soll unser grol'ses, deutsches Vaterland 
seiner herrlichsten Zeit, nie seines 1'heodor Körner's vergessen! 
Halte für geeignet, dafs in das germanische Museum zu Nürnberg 
das Symbol komme, von dem die Rede ist. Das Verdienst des Cen­
tral-Ausschusses innigst anerkennend. Ludwig.'' 

Nichts ist geeigneter, unser Museum wahrhaft voll{sthümlich zu 
machen, nichts kann ihm die Liebe und die Opferbereitwillighit 
des deutschen Volkes mehr sichern, als sein S Lreben, in seinen 
Mauern der Nation für ihre herrlichsten und heiligsten Erinnerun­
gen Anknüpfungspunkte zu bieten. Freudig werden wir jenes Er­
innerungszeichen an den deutschen Dichterbelden begrüfsen ; Allen, 
die unsere Hallen betreten, wird es eine Mahnung werden, dankend 
des begeisternden Sängers zu gedenhn, der "sein Blüthenleben 
mit allen Kränzen der ~iebe, der Freundschaft und der Freude ge-

schmückt," der Befreiung des Vaterlandes zum Opfer brachte! Am 
Todestage des gefeierten Helden aber werdeu wir ,,Leier und 
Schwert" stets mit frischem Laube deutscher Eichen umkränzen. 
Möchte sich doch ein deutscher Künstler finden, der Körner's theu­
res Haupt, in Erz oder Marmor gebildet, unserm Museum als patrio­
tische Stiftung einverleibte, damit wir an jenem Tage auch des Hel­
densängers Schläfe mit Lorbeer umwinden ){önnen ! 

Zugleich richten wir bei dieser Gelegenheit an Alle, die An­
denken an den theuren Todten in ihrem Besitze haben, seien es die 
Waffen, die er für die Befreiung des Vaterlandes führte, seien es 
SchriftstücJce von ibm, die Bitte~ solche Stücke unserm Institute zum 
Eigenthume der Nation oder als Deposita anzuvertrauen; sie wer­
den bei uns die beste Aufnahme finden. 

Eine sinnreiche Gabe wurde uns in letzter Zeit von Fräulein 
Allwine Frommann, akademischer Künstlerin in Berlin, zu Theil, 
die unserer Anstalt ein schönes Album zum Geschenlie machte, des­
sen Titelblatt von der Geberio selbst durch Bild und Dichtung ge­
ziert worden. Diesem Album konnten wir keine bessere Bestim­
mung geben, als, eine Sammlung von Bildnissen derjenigen Männer 
und Frauen aufzunehmen, die sich um das german. lUuseum vor­
zugsweise verdient gemacht haben. Nichts konnte uns daher er­
wünschter sein, als diese Sammlung mit den Bildnissen zweier Män­
ner eröffnen zu können, deren Namen in unserm Museum von Allen 
stets mit Dank werden genannt werden, dem Bilde des Freiherrn 
Hans von und zu Aufsefs, des Stifters, vormaligen Leiters und nun­
mehrigen Ehrenvorstandes unserer Anstalt, und dem Bilde Wilhelm 
von Kaulbach's, der seinem Patriotismus in unserm lUuseum durch 
sein grofses, prachtvolles Wandgemälde ein herrliches Denlcmal ge­
setzt hat. In wohlgelungenen Photographieen wurden uns diese 
Bildnisse von Herrn J. Eberhardt, Inspelitor unserer artistischen Ate­
liers, zum Geschenk gemacht, wobei uns derselbe zugleich weitere 
derartige Gaben aus seiner artist.- photograph. Anstalt für jenes Al­
bum in Aussicht stellte, was wir. dankbarst anzuerl{ennen haben. 

Welcher Theilnahme sich unsere Anstalt auch aufserhalb der 
Grenzen des Vaterlandes zu erfreuen hat, zeigte sieb kürzlich auf's 
Neue durch ein Geschenk der kaiserl. russischen archäologischen 
Commission zu St. Petcrsburg, die uns ihre höchst schätzbaren, mit 
Kupfern reich ausgestatteten Publicationen aus den Jaluen 1859 -
1861 übersandte. 

Herr Dr. Leopold Hundegge r in Mariazell bereicherte unser 
Archiv durch weitere 50 Abschriften von Urkunden des Stiftes 
St. Lambrecht im Bezirl~:e Neumal'llt (nicht zu 1\lariazell, wie in Nr. 5 
d. B. gesagt wurde), und der H. A. Piere r'schen Verlagsh~ndlung 
in Altenburg verdanlien wir ein Freiexemplar des allgemein ge­
schätzten Pierer'schen Universallexikons. 

Von Geldunterslützungen, die unserer Anstalt im Laufe des letz­
ten 1\Ionats bewilligt wurden, haben wir hervorzuheben einen Bei­
trag von 5 Pfd. Sterl., den Herr E. Springmann in Liverpool 
zeichnete. 
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Leider haben wir schon wieder den Tod eines thätigen Freun­
des unserer Anstalt zu beldagen. Am 13. Juli verschied zu Bonn 
der geh . Regierungsrath und Universitil1sprofessor Dr. Joh. Wilh . 
L ö b e 11, beltannt durch seine kulturhistorischen Forschungen und 
seine Schriften, der seit dem November 1857 unserm Gelehrtenaus­
schusse angehörte und unserer Sache stets aufrichtig zugethan war. 

Eine neue Pflegschaft wurde errichtet zu V i I s h o f e n in Bayern. 
An neuen Geldbeiträgen wurden uns während des letzten .ltlo­

nats gewährt : 
Aus öffentlichen und Vereinskassen: Von der Gemeinde 

Baicrsbronn (Württemberg)2fl., vom Stadtmagistrate Leipheim 
2 fl. und von der Stadtcommune S eh ä fs b ur g 5 fl. 50 lu. (einm.); 
ferner von der Gesellschaft IJ arm o nie in J(empten 3 fl . und von der 
Studentenverbindung Göfsocafonia in Leoben (Steiermark) 5 fl. 
50 lu. (einm.) 

Von Privaten: BadersIeben: Otto Ahlert 1 fl. 10 Iu., Bahrs, 
Lehrer, 1 fl 45 Iu., Bertram, Superintendent in Aederbeck, 1 fl. 45 kr., 
W. Bertram , Cand. theol., 1 fl . 45 Iu., A. Fürstenberg, 1 tl. 451u., 
Dr. phil. Alb. Reinich 1 fl. 45 Iu., Oberamtmann v. Schwartz in 
Hessen 1 fl. 45 Iu. ; Bautzen : Regierungsrath von Kiesenwetter 
1 fl. 45kr. (einm.); Berleburg: A. Bender , Je pr. Kreisrichter, 
52 1

/ 1 ltr. (einm. 1 ; Bopfingen: Kaufmann Hahn 1 fl., Dr. Lohrmann 
jun. 1fl., Gymnasialdirel{tor Duffner 1 fl. 451u.~ Eisenach: Dr. 
~Iatthes, Bataillonsarzt , lfl. 451H. ; Hannover: A. Brande , Hof­
apotheker, 1 fl. 45 kr. (einm .); K e m p t en: Chr. lU. Barnickel, Lehrer 
an der k. Gewerbsschule, 1 fl., Job. G. Donderer, Stadtkaplan, 1 fl., 
Buchhalter Frauenholz 1 fl. 30 Iu., M. Gayrhos, Lehrer, 1 fl., Paul 
Jaud, k. Land~er.-Assessor, 1 fl., Wilh. Köllner, k. Handelslehrer an 
der Landw.-, Gew. u. Handelsschule. 1 fl. 30 lu., Dr. ~larkhauser, Stu­
dien Iehrer, 1 fl ., E. Pappermann, Turnlehrer, 1 fl., Dr. Friedrich Rist, 
Gutsbesitzer Ruf dem Hoffeld, 1 fl., Unter clem l\lotto: An's Vater­
land, an's theure, schliefs Dich an! 2 fl. ; L e oben: Dr. Anton Kauer, 
Direktor der städtischen Realschule, 1 fl. 10 Iu. (einm.), Louise von 
Lus ~10g, Je k. Rittmeisters-Gattin in Graz, 1 fl. 10 Iu., Johann Jlaichle, 
k. lc Auskultant, 2 fl. 20lu. (einm.), Cajetan Edler von Rathschil ­
ler, Je k. Staatsanwaltssubstitut u. Rathsseltretär, 5 fl. 50 Iu. (einm.); 
Limburg a.L.: Procurator Hilf lfl. 4olu.; Lichtenfels: Fi­
scher, Werrabahn-Inspelttor, 1 fl., Fabriltant Ultsch 1 fl., Zeder, 
Eisenbahn-Assistent, lfl.; Mariazell: C. H. Grimm, Handels­
agent, 1 fl. 10 Iu., P. Uominik Hluscheck , Kapuziner, 1 fl. 10 kr., 
Joseph Lanl'r jun., Gastwirth, 1 fl . 10 Iu., Viktor Pellikan, Pharma­
zeut, 1 fl. 10 kr., Dr. Lcopold Reinagl, k. 1<. Bezirl<sarzt, 1 fl. 10 l<r., 
Kar! Riegel, k. k. Telcgraphenamtsleiter, 1 fl . 10 ltr., Johann Sammpl, 
k. k. Steuer-Einnehmer, 1 fl. 10 Iu., Anton Schuhert, k. Je Bezirl<s­
amtsadjunltt, 1 fl. 10 Iu. ; August Sorner, Buchbinder, 1 fl. 10 kr.; 
MicheIst a d t: Langrock, Reallehrer u. Pf11rramtscand. 1 fl. ; N ü r n­
berg: Franz Felser, Prakt. am 1<. Hauptzollamt, 1fl., August Wolf, 
l{unstschüler, 1 fl. ; 0 e der an : Friedrich Berger, Fabrikant, 1 fl., 
Klinger, RittergutspachteT in Börnichen 1 fl. 45lu. (cinm.), Franz 
Messerschmidt, Bürgermeister und Advokat, 1 fl. 45 h., Advoltat 
Oehme 1 fl. 45 kr., Pastor Paufler 1 fl., Udo v. Schönberg, Rit­
tergutsbesitzer auf Börnichen, 3 fl. 30 ltr. ( einrn.) ; 0 s n ab rück : 
Julie Althof, geh. Lodtmann, Justizrathswittwe, 1 fl. 45 kr. (einm.); 
Osterburg: Hofmeister, Pastor, in Bretsch, 1 fl. 451\r.; Rastatt: 
Ehe halt, grofsh. had. Hauptmann, 1 fl. 4& lu.; R i b n i t z: Postmeister 
v. Seydewitz 1 tl. 45 Iu.; Tange r münd c : Archidiaconus Da um 
1 fl., Sanitätsrath Frick 1 fl. 10 Ju., Apothel<er Hartwich 1 fl., Fabri­
){ant Meyer 1 fl., Diaconus Niemann 1 fl. ; Ti I s i t: Professor Fabian , 
Gymn.-Direhtor, 1 fl. 10 Ju., J. F. P'rischmuth, Kaufmann u. Stadtrath, 
1 fl. 45 kr., Or. Grofse, Gymn.-Lehrer, 1 fl. 11/4 h., Hohmann, Real­
schul - Oberlehrer , 1 fl. P/4 h. , Oherltampf, Justizrath u. Rechtsan­
walt, 8 fl. 451u., Pöhlrnann, Gymn.-Oberlehrer, 1 fl. 3 kr., Stadtsyn­
diJws Schienther 1 fl. 451u., Dr. Tagmann, Realschuldirektor, 1 fl. 
45 Iu. ; T ü n g e n (bei Wormditt) : JuJie Blell, geb. Silberbach 1 fl., 
Lieutenant Böhm, Gutsbesitzer auf Karben, 1 fl. 45 kr. (einm.), Wal­
ter ßöhm auf Karben 1 fl . 45 Iu. ( einm .), Engelbrecht, Viltar zu 
Wormditt, 1 fl., Fallschr, Probst zu Wormditt, 1 fl., Grunenberg, 
Kaufmann zu Wormditt, 1 fl. 45 lu. , J{ollberg, Probst in Crofsen, 1 fl., 
Cöl estin Kroszewski, Rittergutsbesitzer u . 1\reisdeputirter auf l'la-

kohlen, 1 fl. 45Iu., Rebbach, :Major a. D. auf Karlshof, 1 fl. 45.kr., 
Frau v. Schau, Rittergutsbesitzerin auf l{orbsdorf 3 fl . 30 kr.; Z e1 t z: 
Gustav Sommer, lt. Bauinspektor, 1 fl. 45 Iu.; Zu s marshausen: 
Timotheus Bauer, Frhl. v. Stauffenbergischer Forstwart, 1 fl. 6 h.; 
Johann Martin Huber, Schulgehülfe, 1 fl. 6 kr. 

Danl<end haben wir aufserdem den Empfang folgender Geschenke 
für unsere Sammlungen zu bescheinigen : 

I. Für das Archiv. 

Gustav A. Petter in Wien: 
2799. Bescheinigung des Bischofs Georg v. Passau über die Echt­

heit eines vom Papst Bonifacius VIII. ausgestellten Ablafsbrie­
fes für die Kapelle zu Schwanns. 1401. Pgm. 

2800. Lehenbrief des Herzogs Albreeht von Gesterreich fiir Erbart 
d. Ptlarchalch. 1424. Pgm. 

28(11. Tauschvertrag der Brüder Heinr. u. Wilh. v. Püchaim für Diet­
rich u. Jörg die Perner. 1418. Pgm. 

2802. Stiftungsbrief der Anna '"· Liechtenstain für ihre Kapelle zu 
Reichenstein. 1430. Pgm. 

2803. Kaufbrief des Unhart Wanzenkireher für Veit Kauffiger. 1434. 
Pgm. 

2804. Verzichtbrief der Frau Hedwig WiJdungsmaur für ihre Brü­
der. 1435. Pgm. 

2805. Kaufbrief des Assern Toller zu Schwanos für das Gotteshaus 
zu Philippsberg. 1444. Pgm. 

2806. Stiftungsbrief des Hans Vasehang zu Woppfing für die Frauen­
kapelle das. 1447. Pgm. 

2807. Lehenbrief des Rüclger v. Starbernberg für Jörg vom Rar. 
1455. Pgm . 

2808. Lehenbrief des Christoph v. Liechlenstein für Georg Walich 
zu Pranndeck. 1497. Pgm . 

2809. Kaufhrief der !Uargret Entzmanin für Lienhart Püchperger zu 
Oberdorf. 1507. Pgm. 

2810. Ablafsbrief des Bischofs Bernhard, Cooperators des Bischofs 
W1geleus von Passau. 1508. Pgm . 

2811. Tauschvertrag zwischen dem Gotteshaus St. Michel zu Swanns 
und Cyriac von Bolhaim. 1516. Pgm. 

2812. Lehenbrief des Wolfgang v. Liechtenstein v. Nilwlspurg für 
Wernhartl Fünfldrcher. 1517. Pgm. 

2813. Testament der Regina Freytagin zu Waltpach. 1o29. Pgm. 
2814. 1\aufbrief des Abts und Convents zu Manse für Hans Has­

linger zu Veldabruckh . 1529. Pgm. 
2815. l{aufbrief des Christoph v. Seysnegkh für Niltalaus Köllnpeckh. 

1531. Pgm. 
2816. Bestallung-sbrief des G. v. Streitberg, Vicedom des Bischofs 

Weigand von Samberg an Joh. Schwaiger für Wolfgang Dye­
tershaymer. 1532. Pgm. 

2817. Vidimus des Abts Paul zu Hohenfurt für Hans Schiessenperg 
zu Hagenperg. 1533. Pgm. 

2818. Lehenbrief des Hartmann v. Liechtenstain für Sebastian Prem­
ser und dessen Neffen Wolfgang Premser. 1539. Pgm. 

2819. Lehenbrief des Hanns v. Liechtenstain für Wolfgang Herleins­
perger als Vormund des Wolfgang Premser. 1544. Pgm. 

2820. Kaufbrief des Propsts Wolfgang-, des Dechants Georg und des 
f(l!pitels zu Berchtesgaden. 1557. Pgm. 

2821. Consensbrief des Bischofs Johann Jacob von Salzburg für 
e. Gutsverkauf durch das Domltapitel daselbst. 1562. Pgm. 

2822. Lehenbrief rles Georg Achatz v. Starchemberg für Weicl<hardt, 
Freiherrn zu Polheim etc. 1586. Pgm. 

2823. Lehenbrief Kaiser Rudoirs II. für Friedrich v. Scherfenberg. 
1598. Pgm. 

2824. Ehevertrag zwischen Jobst Schmidtauer auf Oberwalsse u. 
Anna MRriH Engl zu Wagram. 1603. Pgm. 

2825. Revers des Bischofs Joh. Philipp v. Samberg für Nimrod Koln­
beck zu Niedernwalsehe. 1605. Pgm. 

2826. Vidimus des Sebastian Poder zu Vecklabrügg über einen Kauf­
brief. 1614. Pgm. 

2827. Quittung des Nimrod Khölnpeglth v. Ottstorff für Heinrich, 
Herrn von Salburg. 1620. Pgm. 
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2828. 

2829. 

2830. 

2831. 

2832. 

2833. 

2834. 

2835. 

2836. 

2837. 

2838. 

2839. 

2840. 

2841. 

2842. 

2843. 

2844. 

2845. 

2846. 

2847. 

2848. 

Lehenbrief Kaisers Ferdinand II. fllr Ott Victor zu Franckhing 
u. Bathe. 1626. Pgm. 
Kaufbrief, ausgestellt durch den Rath des Marllts Mauthausen 
als Vormund über die Kinder des Paul Gerstl für Georg Sig­
mund von Salburg. 1629. Pgm. 
Licenzbrief des Bischofs Leopold Wilhelm v. Passau für Georg 
Sigmund v. Salburg. 1640. Pgm. 
Lehenbrief rles Bischofs Philipp Valentin v. Bamberg für Ge­
org Sigmund von Salburg. 1653. Pgm. 
Lehenbrief des Bischofs Leopold Wilhelm v. Passau für Con­
stantin Grundteman. 1653. Pgm. 
Confirmationsbrief des Erzherzogs Leopold Wilhelm, Bischofs 
von Passau, einen Vertrag betr. 1657. Pgm. 
Notariatsinstrument des Johann Wolfgang Landrachinger für 
Georg Friedrich v. Saleburg. 1665. Pgm. 
Licenzbrief des Bischofs Wenceslaus von Passau für Georg 
Sigmund von Salburg. 1668. Pgm. 
Vertrag zwischen Erenbert, Abt zu Kremsmünster, und den 
Erben des Georg Sigmund v. Salburg. 1671. Pgm. 
Lehenbrief des Bischofs Sebastian v. Passau für Gotthard Hein­
rich v. Salburg. 1675. Pgm. 
Lehenbrief des Bischofs 1\'larquard Sebastian von ßamberg für 
Gotthard Heinrich v. Salburg. 1684. Pgm. 
Lehenbrief des Franciscus Ant.onius Oettl, Pflegers v. Tegernsee 
u. Lehenprobsts in Oesterreich, für Gotthart Heinrich v. Sal­
burg. 1701. Pgm. 
Lehenbrief des Quirinus, Abts v. Tegernsee, für Franz Ferdi­
nand v. Salhurg. 1709. Pgm. 
Lehenhrief des Bischofs Lotbar Franz v. Bamberg für Franz 
Ferdinand v. Salburg. 1710. Pgm. · 
Lehenbrief des Bischofs Lotbar Franz v. Bamberg für Franz 
Ferdinand v. Salburg. 1710. Pgm. 
Lehenbrief des Quirinus, Abts von Tegernsee, für Franz Se­
bastian Grafen v. Thierhaimb. 1713. Pgm. 
Lehenbrief des Abts Peter von Tegernsee für Franz Sebastian 
Grafen v. Thierhaimb. 1716. Pgm. 
Lehenbrief des Abts Peter von Tegernsee für Norberth An­
toni Ol'swald Grafen v. Salhurg. 1724. Pgm. 
Lehenbrief der Ehrnbert Weicl{hardt GottHeb Grafen v. Pol­
heim u. Wartenburg für Franz Ludwig Grafen v. Salburg. 
1736. Pgm. 
Zeugnifs des Karl Leopold von Moser und des Nieder-Oesterr. 
Ritterstandes über die Erhebung des Caspar v. Lindegg zu 
zu Lisana u. A. in den Ritterstand. 1753. Pgm. 
Schreiben des Herzogs Georg von Nieder- u. Oberbayern an 
den Rath der Stadt Budweis. 1592. Pap. 

II. Für die Bibliothek. 
Alterthums- Verein zu Wien : 

15,326. Ders., Berichte u. Mittheilungen ; Bd. VI. 1863. 4. 
15,327. v. Sacken, über d. vorchristl. Culturepochen Mitteleuropas. 

1862. 8. 
Eduard Fick in Genf: 

15,328. La vie de Thomas Platter ecrite par lui ·meme. 1862. 8. 
Dr. Sachse, Oberlehrer, in Berlin: 

15,329. Ders., üb. d. Pfarrer von Elsey. ] 863. 8. Progr. 
Societe pour Ia conservation des monuments histo­

riques d' Alsace in Strafsburg : 
15,330. Dies., bulletin ; II. ser. t. I, 3. livr. 1863. 8. 

K. k. mährisch-schlesische Gesellschaft eto. in Brünn: 
15,331. Dies., Mittheilungen, 1862; nebst Notizenblatt. 4. 

Verein für lübeckische Geschichte in Lübeck: 
15,332. Ders., Zeitschrift; II. Band, 1. Heft. 18n3. 8. 
15,333. Ders., Siegel des Mittelalters; 3. u. 4. Heft. 1859-60. 4. 

Historischer Filial-Verein in Neuburg a. D.: 
15,334:. Ders., Collectaneen- Blatt etc. 28. Jhrg. 1862. 8. 

Ferd. Enke, V erlagshandl., in Erlangen : 
15,335. v. Maurer, Geschichte der Fronhöfe, etc. 3. Bd. 1863. 8. 

Berder'sche Verlagshandl. in Freiburg i. Br.: 
15,336. Birlinger, Wörterbüchlein zum Volksthümlichen aus Schwa­

ben. 1863. 8. 

J. Gegenbaur, Gymnasiallehrer, in Fulda: 
15,337. Hartung, Fuldaische Chronil{, hrsg. v. Gegenbaur. 1863. 4. 

Ambrosius Rösner, Buchbinder, in Würzburg: 
15,338. Jvlii ßischoffs zu Wirtzburg etc. Bericht wegen von S. F. G. 

vnd Stifft Herrn Ludwigen Graven zu Stolberg neu angesetz­
ter Lehen etc. 1607. 4. 

15,339. Edict Kaiser Ferdinand li. den Religionsfrieden betr. 1629. 4. 
15 340. Abtrucl< deren jüngst zu Regenspurg zugestellten Puncten, 

d. Vergleichung der Religion Friedens Strittigkeilen besa­
gende. 1631. 4. 

15,341. Haucl{, Herrlichkeit edler freyeu Francl{en. 1669. 4. 
15,342. Decachordum poematicum etc. 1687. 2. 
15,343. Burgermeister, thesaurus juris equestris. 2 Bde. 1718. 4. 
15,344. Sexta mundi aetas etc. 1725. 2. 
15,345. l{önig, Weissagung Mosis in den letzten Tagen. 1741. 2. 
15,346. Primitiae devotionis etc. 1774. 2. 
15;347. Ringmüller, die Jubelfeyer der Juliseben Universität zu Wirz­

burg. 1782. 4. 
15,348. Andres, Rede bey der Eröffnung der Stiftungsfeyer u'nserer 

hohen Schule. 1782. 4. 
15,349. l{napp, actenmäfsige Erläuterungen über d. deutsche Reichs­

und Kreis-Matril{ularwesen. 1794. 4. 
15,350. Statist. Tabellen uber die brandenb. Ein- und Umgriffe im 

fränkischen nreise. 1801. 4. 
15,351. Widerlegung einer i. J. 1795 erschienenen Druckschrift un­

ter dem Titel: Actenmiifsige Geschichte der Rechtssache des 
Hauses Hohenlohe gegen d. f. Hochstift Wirzburg. 1795. 2. 

15,352. Leibes, Trauerrede auf Franz Ludwig, Bischof zu Bamberg 
u. Würzburg. 1795. 2. 

15,353. Tbomas, d. staatl. Entwicldung bei den V ölliern der alten 
und neuen Zeit. 1849. 4. 

15,354. v. Raiser, d. letzte Marllgraf v. Burgau Carl. 1849. 4. 
15,355. Voll, Adrefs-Handbuch für die Stadt Würzburg. 1852. 8. 
15,356. Rofs!Jach, die Bundes- Verfassungen. 1848. 8. 
15,357. Vorschläge über Anstalten für d. Armenpflege etc. der Stadt 

Würzburg. 1854. 4. 
15,358. Jaumann, Geschichte einer Gemäldesammlung. 1855. 8. 
15,359. Species facti v. d. Successions-Ordnung in d. hochgräfl. Oet­

tingischen Haufs. 2. 
15,360. Bayerischer Rriegs-1\alender. BI. I. u. II. 2. 
15,361. 14 Stücli }{aiserJ., bisohöß. u. a. Verordnungen etc. 1710-

1806. 2. 
Spatz, Lehrer, in Kemvten : 

15,362. Instruction vnnd Ordnung, wie sich fürohin die Schuelmai­
ster auch die Schuelldnder verhalten sollen. 1586. 2. 

Beinr. Keller, Buch- u. l{unsthandl., in Franldurt a. M.: 
15,363. Poppe, chronol. Uebersicht der Erfindungen und Entdeckun­

gen auf dem Gebiete der Physik, Chemie etc. 1856. 8. 
15,364. Benkard, d. Reichspaläste zu Tribur, Ingelheim u. Gelobau­

sen u. d. Schlofs Trifels. 1857. 8. 
15,365. Römer-Büchner, d. Vogteigericbte. 1859. 8. 

m:. F. Essellen, Hofrath, in Hamm: 
15,366. Ders., über den Ort der Varusschlacbt. 1863. 4. 

Ottmar Schönhuth, Pfarrer, in Edelfingen: 
15,367. Ders., die Burgen, KJI)ster etc. Badens u. d. Pfalz. 15.-

18. Liefer. 8. 
G. Braun'sche Hofbuchhandlung in Karlsruhe : 

15,368. Zeitschrift f. d. Geschichte des Oberrheins, hrsg. v. Mone; 
Bd. XV. 2. Heft. 1863. 8. 

Ferd. Förstemann's Verlag in Nordhausen: 
15,369. Förstemann, die deutschen Ortsnamen. 1863. 8. 

Fr. Wagner'sche Buchhandlung in Freiburg i. Br.: 
15,370. Ecker, crania Germaniae meridionalis occidentalii ; 1. Hft. 

1863. 4. 
Commission Imperiale archeologlque in St. Petersburg : 

15,371. Dies., Compte-rendu, 1857-59; nebst Atlas. 1860-62. 4. 2. 
Academie royale des sciences etc. in 13rüssel : 

15,372. Dies., hulletins; 31. annee, 2. ser., t. XIII et XIV. 1862. 8. 
15,373. Dies. , compte rendu; 3. ser., t. IV, 1-4. 1862-63. 8. 
15,374. Dies., annuaire; 29. annee; 1863. 8. 
15,375. Maerlant, Alexanders geesten ; 2. deel. 1861. 8. 
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15,376. Bibliotheque de llr. Je baron de Stassart. 1863. 8. 
Rud. Friedr. Temple in Pest: 

15,377. Ders., d. deulscheu Colonien im J{ronlande Galizien. 1860. 
8. Sonderabdr. 

15,378. Ders., d. nörd1. Abfälle oder d. galizische Seite der Karpa­
then. 1861. 8. Sonderabdr. 

Wenzel Weber, Oberrealschuldirektor, in Elbogen: 
15,379. Ders., über d. Analogie im Entwicklungsgange des Men­

schen, der Völker und der Menschheit. 1862. 4. Progr. 
15,380. Ginzel, Geschichte der Slawenapostel Cyrill u. Method. 1861. 8. 

H. A. Pierer's Verlagsbuchhandlung in Altenburg: 
15,381. Pierer's Universal-Lexikon; 4. Aufl. 1.-14. Bd. 1857-62. 8. 

J. E. Berger, Rosengärtner, in Köstritz: 
15,382. Ders., Verzeichnifs seiner Rosensammlung. 1857. 8. 

Dr. G. Hanssen, Geheimrath, in Berlin: 
15,383. Ders., die Gehöferschaften im .Regierungsbezirl{ Trier. 1863. 

4. Sonderabdr. 
August Erbse, Stadtschreiber, in Rudolstadt: · 

15,384. Walther, Geschichte der Legate u. Stiftungen, welche der 
Stadtrath zu Rudolstadt zu verwalten hat. 1845. 8. 

15,385. Renovanz, Chronik d. schw. Residenzstadt Rudolstadt. 1860. 8. 
15,386. Erk, d. deutschen Freiheitsluiege in Liedern u. Gedichten. 

1863. 8. 
J. N. Enders, ßuchhandl., in Neutitschein: 

15,387. Oie Biene; 13. Jahrg., 1863, Nr. 14 - 18. 4. 
L. A. ZeHner in Wien : 

15,388. Blätter f. Theater, hrsg. von Zellner; 1863, Nr. 27-51. 2. 
Redaktion der kathol. Blätter a. Tirol in Innsbruck: 

15,389. KathoL Blätter a. 'firol ; 1863, Nr. 10 -18. 8. 
Dr. Hermann Stolp in Berlin "'): 

15,390. Deutsche Gemeindezeitung, hrsl!. von Stolp; 1863. Nr. 14 
-26. 2. 

Redaktion d. literar. Handweisers in Münster: 
15,391. Literar. Handweiser etc.; 1863, Nr. 14 u. 15. 8. 

M. Du Mont-Schauberg'sche Buchhandlung in Köln: 
15,392. Organ f. christl. 1\ unst; 1863, Nr. 7-12. 4. 

Dr. L. Lang in .!\tünchen: 
15,393. 1\'Iiinchener Sonntagsblatt. 1863. Nr. 14_: 28. 4. 

Redaktion des Volksblatts für Stadt und Land in 
in Quedlinburg : 

15.394. Volksblatt f. Stadt u. Land; 1863, Nr. 26-51. 4. 
Redaktion des Wochenblattes des Johanniter-Or­

dens in Berlin: 
15,395. Wocl.enblatt der Johanniter-Ordens-Balley Brandenburg; 

1863, Nr. 14-26. 4. 
Redaktion der numismat. Zeitung in Weifsensee: 

15,396. Numismatische Zeitung; 1863. Nr. 7 -14. 4. 
Redaktion der kathol. Literatur-Zeitung in Wien: 

15,397. KathoL Literatur-Zeitung; 1863, Nr. 14-26. 4. 
Schönfeld's Buchhandlung (C. A. Werner) in Dresden: 

15:398. N. Anzeiger für Bibliographie, hrsg. von Petzholdt; 1863. 
H. 4 - 6. 8. 

Polytechnischer Verein in Würzburg: 
15,399. Ders., Wochenschrift; 13. Jahrg., Nr. 14-22. 8. 

Gesammtverein der deutschen Geschichts- u. Alter­
tbumsvereine in Stuttgart: 

15,400. Ders., Correspondenzhlalt; 11. Jahrg. 1863. Nr. 4-6. 8. 
Zoologische Gesellschaft in Franl<furt a. ~1.: 

15,401. Dies., d. zoologische Garten. 4. Jahrg. 1863. Nr. 1-6. 8. 
Redaktion der Heidelberger Jahrbücher in Heidelberg: 

15,402. Heidelberger Jahrbücher der Literatur; 56. Jahrg., 1-6. Hft. 
1863. 8. 

"') Biernach ist die Bezeicbnnng des Geschenkg·ebers von Nr. 15,150 auf 
Sp. 182 in Nr. 5 des Anzei~rer!' zu berichtigen. 

Central-Commission z. Erforschung und Erhaltung 
der Baudenkmale in Wien . 

15,403. Dies., ~1ittheilungen; 8. Jahrg. April- Juni. 4. 
Alwin Rudel in Dresden : 

15,404. Central-Biatt für die Papierfabrikation; 14. Jahrg., Nr. 7--
12. 1862. 8. 

Bistorischer Verein f. Niederbayern in Landshut : 
15,405. Ders., Verhandlungen; IX. Bnd., 1. u. 2. Heft. 1863. 8. 

Verein für Naturkunde in Cassel: 
15,406. Oers., XIII. Bericht. 1863. 8. 

Fritz Forkel, Justizrath, in Coburg: 
15,407. Bruchstücke eines Missale in böhm. Sprache. Pgm. 2. 

Moriz Brand, Sekretär, in Coburg : 
15,408. Fabcr, histor.-lopogr.-statistische Nachrichten v. ehemaL Klo­

ster Sonnenfeld. 1793. 4. 
A. Stuber's Buchhandl. in Würzhurg: 

15,409. Grube], geogr.-statist. Hand-Lexikon; 5. u. 6. L. 1863. 8. 

III. Für die Kunst- und Alterthums­
sammlung. 

B. Woltze, Maler u. Photograph, in Halberstadt: 
4359. 11 photogr. Aufnahmen von halberst. Bauden)(mälern. 

W. Reichold in Nürnberg: 
4360. Bambergcr Groschen v. 1683. 

C. Schmidt, Professor der Theologie, in Strafsburg: 
4361. Photog-raphie nach einem Wandgemälde im KreuzgRog des 

ehemaligen Predi~erklosters zu. StraTsburg. 
Schmid, Privatier, in Nürnberg: 

4362. Verschiedene Ausgrabungen vom Schlachtfelde bei Zirndorf: 
eine Uanonenlwgel, Ueberreste von Waffen u. dgl. 

G. Simon, Oberpfarrer, in l1ichelstadt: 
4363. 4 Ideinere Si I hermünzen v. 16. u. 17. Jhdt. 

A. Büchner, Oelwnom, in Rol'sbach bei Erl1ach: 
4364. 1 Händleinspfennig. 

R. Hessig, Realschüler, in 1\Iichelstadt: 
4365. Schwedische Kupfermünze von 1632. 

J. Blöst, Kaufweber, in Nürnberg: 
4366. Denar K. Otto's IV. und Obol vom Bisth. Würzburg .aus dem 

13. Jhdt. 
Keiner, Verwalter am german. Museum: 

4367 Sächs. Heller v. 1707. 
Molzberger, Lehrer an der Realschule in Limhurg a. L.: 

4368. Handleinspfennig und 3 röm. Kupfermünzen. 
Held, 1\aufmann, in Limburg a. L. : 

4369. 5 ältere, zum Theil ausländ. J{upfermünzen. 
J. v. Schwarz, Fabril<besitzer, in Nürnberg: 

4370. 2 alte, bei Artelshofen ausgegrabene Hufeisen. 
Dr. Handelmann, Direktor des Museums vaterländ. Alterthii­

mer in IGel: 
4371. Photographie nach einem silberbeschlag. Kruge v. 16 . .lhdt. 

Leipner jun., Kaufmann, in Gr. Glogau: 
4372. Silbermedaille auf den Tod Kg. Gustav Adolrs v. Schweden. 

Hammer, Oekonom, in Heroldsberg: 
4373. 2 Lackabdrücl(e älterer Siegelstöcke. 
4374. 2 niederländ. !Uünzen v. 16. Jhdt. 
4375. J\rönungsmünze Hr. Joseph's II. 

Friedrich, Fabrikant, in Coburg: 
4376 . Verzierte l\Jessingbucltel vom 16 . .lhdt. 

Konrad Griebel, Bäcl<ermeister, in Cohurg: 
4377. Soester f{upfermilnze vom 17. Jhdt. 

Margar. Kifskalt in Neuhausen: 
4378. BemHlte Schüssel v. 18. Jhdt. 

J. Eberhardt, lnspel{tor der Ateliers am german. Museum: 
4379. 14 von demselben gefertigte Photographief!n: Aufnahmen 

neuer l(unstwerl<e, Porträte des Frhrn. H. v. Aufsefs, Wilh. 
von Kaulbach u. a. 
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Chronik der bistorisehen Vereine. 
Mittheilungen der kaiserlich-liöniglichen 1\lährisch­

Schlesischen Gesellschaft zur Beförderung des Aclier­
baues, der Natur- und Landesliunde in Brünn. 1862. Mit 
einigen Xylografien und 12 Bogen des Notizenblattes der historisch­
statistischen Sektion der k. lc mähr.-schles. Gesellschaft. Brünn. 4. 

Notizen-Blatt Nr. 1-12: Vorgefundene Alterthümer bei der 
im Jahre 1860 vorgenommenen Reparatur des städt. Rathhausthur­
mes in Olmütz. - Notizen über das Olmützer Capitel- Archiv und 
Capitel-Bibliothek. - Der Grenzstreit zwischen Ungarn und Mähren. 
Von Anton Boczeli, - Beiträge zur Genealogie der Herzoge von 
Auscbwitz. - Ein altes Stadtbuch von Olmütz. -· Zur mährisch­
schlesischen Adels- Geschichte. I. Die Grafen von Deblin. II. Die 
Grafen von Waldorf. - Zur mähr.- schles. Geschichts- Literatur. -
Die Schulden der liöniglicben Städte. (Mandat des Fürsten Max von 
Dietrichstain vom 20. Sept. 1637.) -- Historische Reise-Notizen. - · 
Das lichtenstein'sche Exemtions-Privilegium (vom 31. März 1639).­
Instruktion zur Abschätzung der Landgüter in i.\lähren vom Jahre 
1642. -- Das Stände- Verhältnifs der k. Städte Mährens. (Mandat 
Ferdinand's IIJ. vom 30. Aug. 1644.) - Das liönigliche Provinzial­
Archiv in Breslau. - Ein Haugwitz'sches Grabmonument in der Ja­
cobs-Kirche zu Brünn (von 1573). 

niitt. heiluugen des Vereins für Geschichte der Deut­
schen in Böhmen. Nr.IV. Ausgegeben den 15.1\'Iai 1863. Prag. 
1863. 8. 

Der schwarze Thurm auf der Kaiserburg zu Eger. Von B. 
Grueber. (Mit Abb.) - Die vormalige Lateinschule zu Schlaggen­
wald. Nach den von A. Kohl gesammelten Quellen mitgetheilt von 
Weber. - Zur Geschichte der Glasindustrie in Böhmen. - Ueber das 
Vordringen des deutschen Elementes bei Pilsen im 17. Jahrh. - Aus 
der Correspondenz des Vereines : Zur Geschichte der Stadt Plan. 
Ein Heidengrab bei Saaz. Znr Geschichte der Stadt Arnau. - Recen­
sionen. - Vereinsangelegenheiten. 

Beiträge zur Geschichte Böhmens. Herausgegeben von 
demselben Verein. Abtheilung Ill. Ortsgeschichten. Band I. Ge­
schieb te der liöniglichen Leibgedingstadt Trautenau. Von Julius Üp­
pert. Prag, 1863. 8. 

Berichte und Mittheilungen des Alte.rtbums-Ver­
e ins zu Wien. Band VI. Wien , in Commission der B uchhand­
lung Prandel und Ewald. 1863. 4. 

Vereinsangelegenheiten. - Die alte Kaiserburg zu Wien vor 
dem Jahre MD nach den Aufnahmen des k. k. Burghauptmanns Lud­
wig Montayer, mit geschichtlichen Erläuterungen von Dr. Theodor 
Georg von Karajan. ~lit neun Tafeln Abbildungen und einem Fac­
simile aus dem albertinischen Plane von 1438. 

~littbeilungen der Geschichts- und Alt.erthumsfor­
schenuen Gesellschaft des Osterlandes. Fünfter Band. 
4. Heft. Altenburg, 1862. 8. 

Jahresberichte für 1859/60 u. 1860/61. - Die Erbauung des 
Jagdschlosses zur Fröhlichen Wiederkunft. Von v. Hopffgarten-Heid­
ler. - Zur ältesten Geschichte des Nonnenklosters Mariä Magdalenä 
in Altenburg. Von H. C. von der Gabelentz. - Die Besitzungen 
des Bergerldosters zur Zeit der Reformation. Von Dr. Ed. Hase. 
- Weitere Urkunden zur Geschichte der St. Bartholomäikirche zu 

Altenburg. Mitgetheilt von dems. Miseellen zur Geschichte der 
Stadt Alteuburg. Von dems. 

Dreizehnter Jahresbericht Jes.Altmärkiscben Ver­
eins für vaterländische Geschichte und Industrie. Ah­
theilung für Geschichte. Herausgegeben von Th. Fr. Zechlin. Salz­
wedel, 1863. 8. 

Die Altmark von den Wenden angebauet. Von DanneiL - Die 
Wüsten der Altmarle Von dems. - Ueber das frühere Wrüge­
(Feld -)Gericht. Von Bartsch. - Aus dem Landbuche der Altmark 
von 1427. Von dems. - Nachricht über eine Kirchenvisitation in 
Seebausen (1600). Von dems. 

Memoireset documents publies parlaS ociete d'Hi­
stoire et d'Arcbeologie de Geneve. Tome treizieme. Ge­
neve. Paris, 1863. 8. 

• La plus ancienne monnaie decimale a Genhe, par l\1. Fred. So­
ret. - La chronique du mareband de Geneve, par l\1. G. Revilliod. 
- Deux deputations genevoises aupres des Provinces-Unies des Pays­
Bas, pendant le XVII. siecle, par M. Theophile Heyer. - Souvenirs 
historiques· sur Ia famillc Godefroy. - Ouvrages et documents re­
latifs a l'histoire de Geneve. - Recueil des franchises et lois mu­
nicipales des principales villes du diocese de Geneve. - Gesell­
schaftsangelegenheiten. 

Bulletin de Ia SocitHe pour la conservation des mo­
numents historiques d'Alsace. Paris. Strasbourg, 1863. 8. 
II. serie, t. I, 3. livraison. 

Proces-verbaux des seances (7. juillet- 22. decembre 1862). 
1Iemoires: Le cimetiere fortifie de Dörrenbacb, par M. A. Stoffel. 
Eglises de Sainte-Madeleine, de Saint-Louis et de Sainte-Cathe­

rine a Strasbourg, par feu M. Fries. - Notice sur quelques monu­
ments de l'epoque gallo-romaine trouves sur les sommites des Vosges 
pres de Saverne (Bas-Rhin), par M. de 1\lorlet, avec trois planches. 
- L'eglise abbatiale de Saint-Pierre et Saint-Paul de Wissembourg 
er ses peintures murales, par M. Vict. Guerber. - Notice sur quel­
ques antiquites de la montagne de Sainte- Odile et des environs, par 
M. C. F. Oppermann. - Lettre d'indulgence en faveur du chapitre 
de Surbourg, par M. L. Spach, avec une planche. - Fouilles exe­
cutees dans les tomhelles celtiques de Ia for~t communale dc Dessen­
heim, pendant Je 18, 19, 20 et 21 aoüt 1862, par M. de Ring, avec 
une carte. - Note sur l'ancienne commanderie teutonique de Dhaw. 
pres de Zinswill er, canton ae Niederbronn, par l\1. Jer. Ans. Siffer, 
- Note sur Jes tumuli de Ja foret de Brnmath, par M. de Morlet, 
avec une plancbe. 

Academie Royale de Belgique: Compte rendu des 
seances de Ja Commission Royale d'flistoire, ou recueil 
de ses bulletins. Troisiemc Serie. Tome quatrieme. Bruxelles, 
1863. 8. 

Angelegenheiten der Commission. - Inventaire des papiers 
Iaisses par Je cardinal de Granvelle, a Madrid, en 1586; inventaire 
des archives trouvees au palais de Granvelle, a Besan~on, en 1607; 
histoire d'un proces celebre, a propos de ce dernier inventaire. Par 
M. Gachard. - Documents inedits sur la prise de l'Ecluse par le 
prince de Parme en 1587. Par M. Van Bruyssel. Manuscrits rela­
tifs a l'histoire de Ia Belgiques conserves dans Ia bibliotheque Eger-
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ton, au Musee Britannique. Par Je meme. - Analyse de quelques 
documents originaux, relatifs a l'aistoire de Belgique, qui sont con­
serves dans Ja collection dite des Chartes additionelles, ou Musee 
Britannique. Par le m~me. - Note sur !es acquisitious faites, a 
Londres, le 30 juin 1862, pour I es Archives generales du royaume 
(daraus zur Probe: Lettres de Charles-Quint). Par M. Gachard. -
Lettres de Laevinus Torrentins a Ernest de Baviere, prince- ev~que 
de Liege. Par M. de Ram. - Lettres de Laevinus Torrentins au 
docteur Jean Vendeville, eveque de Tournai. Par le meme. -- Table 
generale des documents appartenant aux archives du royaume de 
Belgique, dont il existe des copies au Public Record Office, a Londres. 
Par lU . Ernest V an ßruyssel. - Analectes historiques: dixieme serie. 
Par M. Gacbard. 

Bulletins de l'Academie Royale des sciences, des 
Jettres et des beaux - arts de Belgique. Trente et unieme an­
nee. - 2. serie, tome XIII. XIV. ßruxelles, 1862. 8. 

Sur Je recueil des anciens monuments de Ja Iitterature fran­
~aise en ßelgique, par lU. Kervyn de Lettenhove. - Notice sur une 
collection manuscrite de documents concernant la revolution bra­
ban~onne et Ia restauration autrichienne, qui est conservee aux Ar­
chives du royaume, par M. Gachard. - Notes sur l'bistoire lit­
teraire du moyen age, par M. Kervyn de Lettenbove, - Rapports 
de l\1M. Roulez, Borgnet et Wauters sur la carte des Gaules sous le 
proconsulat de Cesar. - La derniere sibylle, par M. Kervyn de Let­
tenhove. - Aper~u sur J'ancienne corporation des musiciens instru­
mentistes d'Anvers dite de Saint-Job et de Sainte- Marie- Madeleine, 
par M. de Burbure. - Rapporls de MM. Kervyn de Lettenhove et 
le baron de Gerlache sur le concours extraordinaire relatif a l'ori-

gine beige dea C.arlovingiens. - Vie et travaux de N. Cleynaerts, 
par M. Thonissen. - Presentation d'un manuscrit anonyme relatif 
a l'histoire de ßelgique. - L 'etymologie du mot b a lfa r t, par M. 
Snellaert. - Feuilles faites a Laelien , communication de !1. Gales­
loot. - Note sur Ia mouvance feodale de Ia Flandre sous !'Empire, 
par M. J.-J. de Smet. - Programme d'un gouvernement constitu­
tionnel en ßelgique au quinzieme siecle , par M. Kervyn de Letten­
hove. - Lettre de M. Roulez relative a l'etat rles travaux de Ia 
carte archeologique du royaume. - Aduatuca. Geographie ancienne. 
Carte de Gaules, par M. Grandgagnage. -- Le premier Iivre des 
Chroniques de Froissart, d'apres Je manuscrit de Ia Bibliotheque du 
Vatican, par M. Kervyn de Lettenhove. - De Ia certitude dans les 
previsions politiques. Deux exemples empruntes a l'histoire na­
tionale, par M. Thonissen. 

Annuaire de l'Academie Royale des sciences etc. 1863. 
Vingt-neuvieme annee. Bruxelles, 1863. 12. 

Alexanders Geesten van Jacob van Maerlant , met in­
leiding, varianten van hss., aanteekeningen en glossarium, op gezag 
van het staatsbeatnur en in naam der koninldijke altadernie van 
wetenschappen, Ietteren en fraije kunsten, voor de eerste maal uit­
gegeven door F.-A. Snellaert. Tweede deel. ßrussel, 1861. gr. 8. 
460 Stn. 

Schriften der gelehrten estnischen Gesellschaft: 
Nr. 2. Beiträge zur Kenntnil's estnischer Sagen und Ueberliefe­

rungen. (Aus dem Kirchspiel Pölwe.) Von J. Hurt. - Nr. 3. Des 
Herzogs Johann Albrecht zu Meldenburg Versuch auf Livland. Von 
Dr. Carl Lohmeyer. Dorpat, 1863. 8. 

N a c h r 1 c h t e n. 
Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

77) Die Gehöferschaften (Erbgenossenschaften) im 
Regierungsbezirk Trier. VonG.Hanssen. Berlin, 1863. 
4. 24 Stn. 

Bereits die älteste urlmndlicbe Agrarverfassung der germani­
schen Dorfscharten bat den Charakter, dafs wir die Aecker und Wie­
sen zwar dem Flurzwange samrot der gemeinsamen Hütung unter­
worfen finden, aber doch im Sondereigentbum der einzelnen lllark­
genossen, dagegen die übrigen Ländereien der Feldmark, namentlich 
die Weiden und Waldungen, im Gesammteigenthum der Genossen­
schaft. Ob nun die Aeclier und Wiesen ursprünglich ebenfalls im 
Gesammteigenthum gewesen und aus diesem erst im Laufe der Zei­
ten ausgeschieden, darüber wird, unter Zugrundelegun.g der bekann­
ten Nachrichten des Cäsar und Tacitus über das Agrarwesen der 
alten Germanen, noch immer lebhaft gestriJ.ten . Mit Recht geht der 
Verf. davon aus, dafs diese Streitfrage besonders durch den Nach­
weis der Entscheidung näher wird geführt werden liönnen, dafs ein 
Gesammteigenthum an Aeckern und Wiesen in der einen oder an­
dem Gegend noch in historischer Zeit bestanden hat, oder gar noch 
gegenwärtig besteht. Der Verf. bat für diese ergiebige, historisch­
Jtatistische Forschung einen anziehenden Beitrag geliefert, indem er 

uns die Agrarverhältnisse der unter dem Namen von GehöferschaF­
ten, Erbgenossenschaften oder Erbenscharten noch jetzt in den 
Kreisen Tri er, !lerzig, Ottweiler, St. Wendel und Saarburg be­
stehenden agrarischen Genossenschaften mit dem Gesammteigenthum 
ihres ganzen Grundbesitzes in hinlänglicher Deutlichkeit skizziert 
hat. Auch müssen wir dem wissenschaftlichen Ergebnisse der Ab­
handlung darin ganz beipflichten, dafs das agrarische Gesammteigen­
thum auf dem Trier'scben Hoehwalde und am rechten Ufer der 1\Iosel 

• nicht eine Ausnahme des ursprünglichen allgemeinen Zustandes ist, 
sondern vielmehr das Zeugnifs dieses ursprünglichen allgemeinen 
Zustandes selber. Mit Grund schliefst die Abhandlung mit den Wor­
ten: "Und so führen uns diese agrarischen Genossenschaften un­
mittelbar in die Urgeschichte unserer Vorfahren und durch Tacitus 
bindurch in letzter Instanz bis auf Cäsar's Bericht zurück : privati 
ac separati agri apud eos nihil est." 

78) Einiges ü her 0 h r d ruf' s F I ur, gesammelt von Ernst 
Krügelstein. Suhl, 1862. 8. 53 Stn. 

Es enthält diese kleine Schrift nicht eine eigentliche Geschichte 
der Ohrdrufer Flur, denn dazu fehlte es dort an dem erforderlichen 
fortlaufenden llaterial, aber eine ganz schätzbare Sammlung und 
Verarbeitung desjenigen, was in Erb-, Zins- und Heberegistern , in 
Lagerbüchern und Acten, in Druckschriften von Sagittar, Otto, Krü-
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geistein zerstreut sich findet. Diese Zusammenstellung ist freilich 
zunächst von lolialem Interesse, jedoch auch nicht ohne Werth für 
die Geschichte und Statistik der Agrarverhältnisse jener Gegend Thü­
ringens. Bonifacius, der Apostelfürst der Deutschen, traf hier schon 
Bewohner an; das Alter von Ohrdruf's Flur ist folglich ein sehr ho­
hes. Das dort vou Bonifacius gestiftete Kloster hat sich um die Er­
weiterung der Flur und um die Bodenl<Ultur verdient gemacht. Das 
Erzstift Mainz sandte durch die Abtei Hersfeld 1170 Ansiedler und 
Colonisten in jene Umgebung zur Ausrodung und Cultivierung. Die­
sen Hersfeldischen Colonien bleibt das Verdienst, grol'se Streclien 
des Waldes gelichtet und in tragbare Gefilde umgewandelt zu ha­
ben; in ihrem Untergange liegt aber auch der Grund, warum die 
dortige Flur eine so weite Ausdehnung hat. Es bat aber auch die 

Stadtflur dadurch an Ausdehnung gewonnen, dafs durch den Kloster­
probst Reinbot um das Jahr 1100 ein grofser See trocken gelegt 
und in Wiesen und Aecker verwandelt worden ist. Oer Verfasser 
gibt die grol'se Zahl der Benennungen der einzelnen Flurtheile aus 
urkundlichen Materialen genau an. Er hat aber auch diese Bezeich­
nungen nach der Lage, der Bodenbeschaffenheit und anderen Mo­
menten classiflciert. Wir l{önneo das nur loben, da die Benennun­
gen der einzelnen Flurtheile in der Geschichte der Flur überhaupt 
oft von gröfster Wichtiglieit sind. 

79) Ge s c h i c h t e d es H e r z o g t h u m s S t e i e r m a r k v o n d e n 
ältesten Zeiten bis auf unsere Tage. Von Wilhelm 

v. Ge b 1 er, lL k. Feldmarschalllieutenaot. Gratz, 1862. Aug. 
Hesse's Buchhandlung (Aug. Zimmermann). 8. 

Trotz der streng chronologischen Anordnung des behandelten 
Stoffes, WPlche durch die beigedruckten Jahreszahlen noch mehr 
hervorgehoben wird, bestPht das vorliegende Werk, wie sonst häu­
fig derartige Monograpbieen, keineswegs blos aus einer Aneinan­
derreihung der wichtigsten Ereignisse innerhalb des fest umgrenz­
ten Bezirhs, sondern mit echt historischem Blicl{e weifs der Ver­
fasser auf der angenommenen Grundlage stets die Beziehungen auf­
gedeckt zu halten, in welchen der enge und abgelegene Bezirk zur 
Geschichte des ganzen Reiches stand und in welchen die-ses wieder 
auf jenen zurückwirkte. Die Fäden dieser Beziehungen waren häu· 

fig um so schwieriger zu verfolgen, da sie meistens verworren 
durch die dunkle Geschichte des Herrscherhauses gehen, erhalten 
dadurch aber auch in ihren Ausläufen eine um so gröfsere Bedeu­
tung. Für die Verfassungs- und l(ulturgeschichte, nicht allein Steier­
marlis, ist 1ias Buch eine wahre Fundgrube. 

80) C h r i s t i an Lud w i g Run d e 's 0 l d e n b ur g i s c h e C h r o­
n i k. Dritte Ausgabe, bis zum Tode des Grofsherzog-s Paul 
Friedrich August fortgesetzt von Dr. Jus tu s Fr i e d r ich 
Runde, grofsherzogl. oldenb. Staatsrath und Oberldrchen­
rathsdirector. Oldenburg, 1862. Schnellpressendruck und 
Verlag der Schulze'schen Buchhandlung. (W. Berndt.) 8. 
263 Stn. 

Im Gegensatze zum vorgenannten hält dieses Werk sich streng 
innerhalb der 'orgestecl{ten Grenzen und gibt durch gründliche Er­
örterung der Verhältnisse eines einzelnen Gebietes, namentlich in 
staatsrechtlicher und wirthschaftlicher Beziehung, bedeutsame Ge­

sichtspunkte für die Entwicklung des gröfseren Ganzen. Die mit­
getheilten Vorgänge und Thatsachen erscheinen um so wichtiger, 

als sie grofsen Theils nach eigner Anschauung aufgezeichnet sind, 

zum Theil unter ~litwirlmng der Verfasser selbst sich vollzogen 
haben. 

81) W. Drugulin's Historischer Bilderatlas. Verzeich­
nifs einer Sammlung von Einzelblättern zur Cul­
tur- und siaatengeschichte vom fünfzehnten bis 
in das neunzehnte Jahrhundert. Erster Theil. Vor­

studien. Lieferung I. 1862. Leipziger Kunst-Comptoir, W. 
Drugulin. 8. 48 Stn. 

Von welcher Bedeutung die sog. fliegenden Blätter für Erfor­
schui•g der politischen wie der Kirchengeschichte, namentlich aber 
für liulturhistorische Studien smd, ist längst erliannt und diese Ein­
sicht durch Anlage grofser Sammlungen bethätigt worrlen. Wenig 
ist indefs noch zur systematischen Bewältigung des unübersehbaren 
Materials geschehen. In umfassenderem Marse ist im oben genann­

ten Kataloge der Anfang gemacht, dessen Verzeichnisse zwar auf 
einer wirldich vorhandenen Sammlung heruhen, deren Reichhaltig­
]{eit aber der möglichen Vollständiglieit ziemlich nahe lwmmt. Das 
Wer]{ erscheint in Lieferungen von je drei Bogen und wird im Gan­
zen wenigstens zehntausend Nummern umfassen. 

82) Weisthümer, gesammelt von Jacob Grimm. VierterTheil. 
Göttingen, 1863. 8. 809 Stn. 

Dieser vierte Theil des hochwichtigen, berühmten Quellenwer­
kes ist, wie der Titel besagt und wir hier mit tiefster Erkenntlich­
keit hervorheben, auf Veranlassung und mit Unterstützung Seiner 
Majestät des Königs von Bayern Maximilian II. herausgegeben durch 
die historische Commission bei der liönigl. bayerischen Ahdemie 
der Wissenschaften. Vier reichhaltige Bände sind aus dem :terstreu­
ten Vorrath IHI einfachen, aber für die deutschen Rechtsalterthörner 
so höchst lehrreichen Weisungen deutscher Volksgerichte nun an 
das Licht getreten und der ehrwürdige Verfasser gedenkt in einem 
fünften Bande das kostbare Werk, welches in so vielfachen Be­
ziehungen zu den bedeutendsten Quellenwerlien auf dem germanisti­
schen Gebiete gehört, demnächst zum Ahschlufs zu bringen. 

Sehr schön und sehr wahr hebt der Vorbericht dieses vierten 
Bandes des geistvollen Nestors unserer Wissenschaft mit folgender 
Betrachtung an: ,,Als es gelang die heimische Sprache in ihre Ehre 
einzusetzen , als verschollene 1\unde des Heidenthums aus Lied und 

Sage neu erwacht war, schienen alle bisher geltenden Vorstellungen 
von der Rechtsgewohnheit unserer Vorfahren fortan dürftig oder 

unhaltbar. Denn wie die Sprache, eine lautere Kraft des mensch­
lichen Denkvermögens gewaltig entsprungen, in Poesie und Rede 
endlose Wurzel geschlagen hat, wie der Glaube aus inniger Natur­
anschauung erzeugt, in dit Geschichte der Völker verwebt und fort­
getragen wurde, müf'sen auch Uebung und Brauch die vielgestaltete 
Sitte des Lebens zu förmlichem Recht erhöht und geweiht haben. 
Diese Dreiheit der Sprache, des Glaubens und des Rechts leiten sich 
aus einem und demselben Grunde her, und um der nemlichen Ur­
sache willen ist ihre sinuliche Fülle im Verlauf der Zeit verloren 
gegangen. Beim versuchten Entwurf der Rechtsalterthümer empfand 
ich lebhaftest, dafs für sie eine zum Erstaunen reiche Quelle in den 
einfachen Weisungen deutscher Volksgerichte geborgen und wie 
versiegt liege, ich dachte, ob sie noch l\:önne gefafst und wieder 
sprudeln gemacht werden." 

Gewifs, der V erfass er hat es voJlständig verstanden, diese . ver­
borgene Quelle für die deutsche Altertbumskunde wieder reichlich 

sprudeln zu machen, indem er in den vorliegenden Bänden gegen 
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zweitausend Weisthörner ans Licht förderte, die einen unerschöpf­
lichen Schatz an neuem Quellenstoff enthalten. Der Verfasser wollte 
sich über das Wesen und die Bedeutung der Weisthümer in der 
Vorrede dieses vierten Theils umstandlieh auslassen, die Untersu­
chung ist ihm aber dergestalt angewachsen, dafs er sie in einer be­
sonderen Schrift erscheinen lassen will, worauf wir uns lebhaft 
freuen. 

Der Verfasser gibt aber in dem Vorberichte, obwohl gedrängte, 
so doch sehr willkommene Nachricht über das Entstehen seiner herr­
lichen Sammlung, über die Gunst: die dem Sammler zu Theil wurde, 
wie über die Hindernisse, die sich ihm entgegenstellten. 

Den Hauptinhalt der Sammlung hitden zunächst die elsäfsischen, 
schweizerischen, alemannischen, pfälzischen, trierischen und cölni­
schen Weisthümer. Das niederdeutsche Land ist ·weniger ergiebig 
gewesen; jedoch enthält, wie die Vorrede berichtet, dieser vierte 
Band manches, was dem Verfasser von Rudorf überliefert ward aus 
dem Nachlasse seines verstorbenen Bruders, der im Iauensteinischen 
Wesergebiete einsichtig und sorgsam geforscht und gesammelt hatte. 
Auch die höchst wichtigen Österreichischen Weisthümer oder Bann­
theidungen sind hier nun völlig angeschlossen, de.ren im dritten 
Bande nur wenige beigebracht waren. In letzterer Beziehung sagt 
aber J. Crimm's Vorbericht wörtlich: "Unterdessen aber ist seit 1846 
eine ungleich reichere Sammlung durch I\altenbäck veranstaltet, lei­
der nicht vollführt worden, 1\teiller im zwölften und J. Zahn im 
fünfundzwanzigsten Bande des Archivs für Österreichische Geschichte 
stellen eine noch gröfsere Zahl vollständig erhaltener Denkmäler 
dieser _ rt auf, so dafs sich I( eine andere Gegend Deutschlands darin 
mit Oesterreich messen l•ann und die Nothwendiglteit sich nicht be­
zweifeln lässt, sie besonders zusammenzustellen.'' 

Wenn der hochverehrte Herr Verfasser am Schlusse seiner Vor­
rede darüber klagt , dafs seine Sammlung lau empfangen worden 
und die Forscher dieser Quelle wenig zugetreten seien , so hat uns 
das wahrhaft mit Wehmuth erfüllt, zumal da wir das nicht ganz in 
Abrede zu stellen vermögen. Ein genaues Register über das ganze 

Werk im letzten Bande wird ohne Zweifel die Benützung sehr för­
dern. Wir wollen wilnschen und hoffen, dafs es unter den Germa­
nisten künftig mehr zur Anerkennung kommen möge, dafs die bis­
her verachteten Dorfweisungen in der That nach manchen Seiten 
bin einen ganz neuen Blicl< in das uralte deutsche Recht öffnen. 

83) Bi 1 d end e K ü n s t 1 er in Schlesien, n a c h Namen u n d 
lUonogrammen. Erste Reihe. Von Dr. H. Luchs. Sepa­
ratabdruck aus der Zeitschrift für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. ßreslau, 1863. 8. 5ß Stn. 

Die Verzeichni.se beginnen bereits mit dem 13. Jahrhundert 
und bringen aus dem vierzehnten zehn, aus dem fünfzehnten schon 
vierzig Namen oder l\lonogramme von Künstlern, die in oder für 
Schlesien thätig waren, und zwar nicht blos Namen ohne Werlte, 
wie man in solchen Verzeichnissen sie gewöhnlich findet, sondern 
gröfsten Theils mit Angabe von Arbeiten oder solcher Umstände, die 
auf eine gewisse Bedeutung der Genannten schliefsen lassen. Rei­
cher noch werden natürlich die Verzeichnisse aus den folgenden 
drei Jahrhunderten. Dafs auch einzelne auswärtige l{ünstler mit 
aufgenommen sind, die nur für bestimmte Fälle mit jenen Gegen­
den in Verbindung traten, ist um deswillen besonders schätzens­
werth, als diese Anlässe auf Grund der dort befindliehen Urlmnden 
einer genaueren Prüfung unterworfen worden und dadurch auch für 

die allgemeine Kunstgeschichte, der zwar auch das Ganze. in nicht 
geringerem l\Jafse dient, wesentliche Resultate gewonnen smd. 

84) Bruder Mansens Marienlieder aus dem vierzehnten Jahr­
hundert. Nach eiuer bisher unbekannt gebliebenen Hand­
schrift der ltaiserlich öffentlichen Bibliothek zu St. Petersburg 
herausgegeben von Ru d o I f Mi n z I o ff. Hannover, Hahn'­
sche Hofbuchhandlung. 1863. 8. XXIII u. 364 Stn., nebst 

einem Farbendrude 

Die Handschrift, eiu Duodezband von 141 Blättern, geschrieben 
im Ausgange des 14. Jahrhunderts von zwei verschiedenen Händen 
in feiner 1\linuskel und verziert mit lmnstreichen Anfangsbuchstaben 
und einem l\larienbilde, welches dem Buche als Titelbild in Farben­
druck beigegeben ist, gehörte ursprünglich, soviel sich aus den hie 
und da angebrachten Wappen, wovon zwei unter dem Titelbilde 
abgedrucl<t sind, schliefsen läfst, der Gräfin )largarete, Tochter Ger­
hards von Jülich und Berg, welche in der zweiten Hälfte des 14. 
Jahrhunderts lebte und in deren Besitz sie aus den Händen des 
Dichters, der sie möglicherweise selbst zur Hälfte geschrieben hat, 

übergegangen sein l<ann. Im 17. Jahrhundert war sie Eigenthum 
des Jesuitercollegiums zu Münster, kam zur Zeit der französischen 
Revolution in den Besitz des russischen Sammlers Peter Dubrowsl<y 
und wurde später, durch Kaiser Alexander I. angel(auft, unter die 
Polyglotten der Petersburger Bibliothek aufgenommen. Der Dichter, 
über den keine weitere Nachrichten sich finden, als welche sein 
Werk an die Hand gibt, nennt sich Bruder Hans und ist ein Nie­
derl::inder, wie auch seine Sprache verräth. Bekannt mit den Dich­
tern der schwäbischen Z~it, dichtet er in einem zwischen Hoch- und 
Niederdeutsch schwankenden, mit niederländischen Elementen unter­
mischten Dialekt. Nur die aus 15 Strophen bestehende Einleitung 
ist in abwechselnd deutichen, französischen, englischtm und lateini­
·schen Versen verfal'st. Jede Strophe derselben hebt an mit einem 
oder zwei Worten des Ave 1\Jaria, wie auch die Anfangsbuchstaben 
jeder Strophe der folgenden sechs Gesänge das Akrostichon des 
Ave bilden. Von den je hundert Strophen zählenden sechs Ge­
sängen, welche ein zusammenhängendes Ganus darstellen, handelt 
der erste von der Abstammung der }faria, in einem poetischen Aus- • 
zuge der ·ganzen biblischen Geschichte, der zweite von der Wun­
derkraft rles Ave und die letzten vier von dem im Himmel beschlos­
senen Erlösungswerlt, der Geburt Christi und der Verherrlichung 
der Jungfrau und Himmelsl{önigin. Die ersten fünf sind in der Ti­
turelstrophe abgefal'st, der Schiursgesang und der Anfang in noch 
künstlichern Versformen gedichtet. Als seine Quellen nennt der 
Dichter, aufser Salomo's Minneliede, der Apokalypse und andern 
biblischen Schriften, den heil. Bernhard, die heil. Brigitte von Schwe­
den, Lyra und die Vita Christi. Ueber die Handschrift, den Ver­
fasser, den poetischen Werth der Dichtu~g und die Schreibung ent­
hält das Vorwort des Herausgebers nähere Angaben. Die Ausstat­
tung des Buches . ist eine auserlesene. 

85) D e u t s c h es Museum für Ge schichte, Literatur, Kunst­
und Alterthumsforschung. Begründet von Ludwig 
Bechstein. Neue Folge. - Erster Band. Herausgegeben 
von Reinhold ßechstein. 1\lit 4 Facsimiles. Leipzig, Otto 
August Schulz. 1862. 8. XVI u. 352 Stn. 

Von dem von Ludwig Bechstein unter dem Titel "deutsches 
Museum" begründeten Sammelwerke erschienen zwei Bande, in den 

Jahren 1842 und 1843. Weil Mangel an Theilnahme das Unterneh-

t 

F 



Ger-

14. 
des 

hat1 

um 
hen 
sky 
die 

!er, 
seiD 

~ie­

'ch. 

nd 
1· 

n~ 

ini· 
em 

ben 
des 
Ge. 
delt 
~US· , 

00· 

OS· 

ng 
Ti· 

ocb 

der 
em 
we· 
·er· 

enl· 
Iai· 

sl· 

rig 
en 
110 

en 

h· 

273 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 274 

men dann in Stocken gerathen liefs, so eutschlofs sich der Heraus­
geber, das für eine Fortsetzung gesammelte }Jaterial in einer eige­
nen Zeitschrift zu verwerthen. Allein auch dieser Plan ist nicht 
zur Ausführung gelwmmen, und der Sohn des Verstorbenen hat nun 

das ursprüngliche Unternehmen wieder aufgegriffen, indem er eine 
neue Folge des deut5chen Museums herausgibt, um mit dem von 
dem Vater nachgelassenen noch unbenutzten Nlaterial zugleich das 
von ihm selbst Gesammelle der Oeffentlichkeit zu übergeben. Aus 
dem Nachlasse Ludwig Bechsteins sind acht Stücke entnommen. 
Zwecl{ des deutschen iUuseums ist: Stoffe für die auf dem Titel be­
zeichneten wissenschaftlichen Gebiete und insbesondere auch für 
die l(ullurgeschichte zu liefern, durch Veröffentlichung wenig be­
llannter Manuscripte und Drucke ( Aktenstücke, Briefe, Tagebücher 
u. s. w.), unter gelegentlieber Beigabe von sprachlichen und sonsti­
gen Erläuterungen. Im vorliegenden Bande finden sich Literatur­
und Kulturgeschichte am stärksten vertreten. Die einzelnen Bei­
träge sind unter folgende Ueberschriften vertheilt: Die Presse als 
Fehdewafle, 1514; zum Spiel von Frau Jutten; Stücke aus dem 
Bauernluieg; die Sache der Augshurgischen Confessions-Verwandten 
in Steyer etc.; zur llans Sachs-Literatur; handschriftliche Zeitungen; 

deutsches Schützenwesen der Vorzeit; u. s. w. 
86) Frankforts Reichscorrespondenz nebst andern ver­

wandten Aktenstücken von 1376-1519. Herausgegeben von 
Dr. J o hau n es Ja n s s e n, Professor der Geschichte zu Frank­

furt a. M. Erster Band. Aus der Zeit Hönig Wenzels bis 
zum Tode l{önig Albrechts II. 1376-1439. Freiburg im 
Breisgau, Herder'sche Verlagshandlung. 1863. 8. X, 818 Stn. 

Die Geschichte der freien Reichsstadt Frankfurt hat sich seit lan­

ger Zeit einer weit sorgfältigeren Pflege erfreut als die der meisten 
andern Städte Deutschlands. Ja, das Werk Böhmer's, der Codex 
}foeno-Francofurtanus, hat eine Bedeutung, die weit über die local­
geschichtlichen Beziehungen der Vaterstadt des hochverdienten Ver­

fassers hinausreicht. Neuerdings erwirbt sicu der Verein für Ge­
schichte und Alterthumslwnde in Franl\furt a. M. unter der umsich­
tigen Leitung des Herrn Dr. Euler grofse Verdienste um die Erhal­
tung und Verbreitung der J{enntnil's der Vergangenheit, in welcher 

die ehrwürdige und mächtige Heichsstadt eine grofse Rolle in der 
Entwicllelung der Geschichte Deutschlands gespielt hat. Den be­
deutendsten Zuwachs an Quellenmaterial für Frankforts Geschichte 

bietet das obige Werli, das aber auch für die Reichsgeschichte von 
der allergröfsten Bedeutung ist. Die Anlage und Ausführung des­
selben wird in jeder Beziehung allen Anforderungen gerecht, welche 
die Wissenschaft zu machen berechtigt ist, und es mufs dasselbe des. 

halb zu den wichtigsten Publicationen gezählt werden, welche die 
historische Quellenliteratur in der neuesten Zeit aufzuweisen hat. 

Fassen wir den Inhalt desselben näher ins Auge, §o treffen wir 

von mehr als zweitausend Schriftstücken des Franldurter Archivs 
entweder vollständige Abschriften, oder umfassendere Auszüge, oder 
blofse Regesten, ergänzt oder erläutert durch Benutzung des Be­
kannten. Unter den Schrifstücken befinden sich nun sehr viele of· 
fizielle Verhandlungen und Beschlüsse von Reichstagen, sowie Be­
richte der Gesandten an den Rath der Stadt; die letzteren orientie­

ren aufs befste über den Gang der Verhandlungen und machen mit 
dem Treiben der Parteien sowie mit dem Charakter der leitenden 

Persönlichkeiten bekannt. Einzig in ihrer Art sind die Berichte, 
die von den Boten an den Ratlt gelangten, welche die jährliche 

Reichssteuer in des "keysers eigen hand" ablieferten; diese Briefe 

sind nicht allein für die Geschichte der Stadt sehr wichtig, soudem 
sie geben auch willlwmmenen Aufschiurs über Leben und Treiben 
am Kaiserhof, über den Geschäftsgang in der Hofkanzlei u. s. w. 
Ueber den Werth der zahlreichen Schreiben der Kaiser und Fürsten 
an den Franldurter l~ath, die Aufzeichnungen ober Königswahlen, 
l(undschaftsbriefe, Verträge, Bündnisse, Geheimschreiben städtischer 
Agenten am Kaiserhof u. s. w. bedarf es }{eines Wortes. Kurz, das 
vorliegende Werk bietet eine reichsgeschichtliche Quellensammlung, 

wie für die betreffende Zeit noch !\eine ahnliehe besteht. C. W. 

Aufsätze in Zeitschriften. 

Biene: Nr. 21. Zur Geschichte des Bieres. 
Blätter f. Theater, lHusili und l{unst: Nr. 53ff. Kurze Ge­

schichte der Orgel. 
Europa: Nr. 27. Die Genesis der Gasthöfe. 
Illustr. Familietijournal: Nr. 23. Die gute alte Zeit. Eine 

culturhistorische Skizze. (lJ. Weininger.) 
Hausblätter: 13. Heft, S. 62. Niedersächsische Volkssagen. 8. 9. 

(A. Beneke.) - S. 64. Die gute alte Zeit der Trompeter. (Jobs. 

Falke.) 
Der J{ a th o I i k: Mai. Die böhmischen Unruhen bei Beginn des 

dreifsigjährigen lüieges. (Schlufs.) 
l{irchenblatt f. d. reform. Schweiz: Nr.8ff. DieAbendmahls­

lehre nach dem reformierten und dem lutherischen Typus. 
1. Zwingli's Lehre. 2. Luther's Lehre. 3. Fortbildung durch 
Calvin und Andere. 4. Kritik. - Bilder aus dem 17. Jahrhun­

dert. ( Tholuck.) 
Allgemeine 1\irchenzeitung: Nr. 37ff. Stimmen über die 

Wahl der Pfarrer und Presbyter aus dem Reformationszeitalter. 

(Schlufs.) 
Protestant. Kirchenzeitung: Nr. 21. Die Indogermanen und 

die Semiten. (Fr. Dieterici.) 
Korrespondent v. u. f. Deutsch}.: Nr. 338. Zum Kepler-Denk­

mal. - Nr. 340 ff. Zur Frage: Wo stand Luther vor Kaiser u. 
Reich? - Nr. 358. Deutsches Trinken in alter Zeit. (Wtb. BI.) 

Deutsches l\Jagazin: III, 7. Ein ersterStrafsenkampf inBerlin, 

1627. (Ferd. Pflug.) 
Westermanus illustr. deutsche l\lonatshefte: Nr. 82, S. 

393. Zur Geschichte der Beleuchtungsmittel. (Aug. Vogel.) 

Deutsches Museum: Nr. 27f. Ein Jahrhundert schweizerischer 

Culturgeschichte. (W. Lampmann.) 
Dresdner Nach r i eh te n: Nr. 23. 24. Der UJmer l\'lünsterbau. -­

Nr. 41. Der St. Valentinstag in England. - Nr. 58. Das urge­
schichtliche Alter des l\1enschengeschlechts. 

Augsburger Postzeitung: Beil. Nr. 47ff. Ein Ausflug nach 
dem Hohenstaufen und dem [(aisergrabe in Lorch. 

Münchener Sonntagsblatt: Nr. 29. Die Riesen im Strönfeld. 
l.Uünsterländische Voll{ssage. (C. Bentlage.) 

Ueber Land und ~leer: Nr. 39. Johannis-Feier, -Feuer und 
-Haupt. Ein Beilrag zur Sittengeschichte. (Dr. H. Holland.) -­
Nr. 41. Fürstenfeld's sechshundertjähriges Jubiläum. 

Unterhaltungen am häusl. Herd: Nr.25. DasJulfestinSchwe­
den. (A. Levysohn.) - Nr. 27. Leben und Treiben in den Han­
delshöfen der Hansa. Eine culturgeschichtliche Skizze von Hein­
rich Asmus. - Deutsche Sprachbilder. I. Wirl{en. - Zur Ge­

schichte der Tänze und der Tanzmusik. I. 
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Oesterreich. Vierteljahresschrift f. Rechts- u. Staats­

wissens c h.: 11, 2. Die Kunst der Handschriften-Vergleichung. 
(0. v. Hingenau.) 

Wochenblatt der Johanniter-Ordens-Balley Brandeo­

b ur g: Nr. 25 tr. Zur Geschichte des ritterlichen Ordens St. Jo­

hannis der Balley Brandenburg unter Marl\graf Johnnn Georg 

von Jägerndorf, 22stem Herrenmeiste1· derselben. (Dr. Geifs­

heim.) - Nr. 27 f. Wissenschaftliches Leben und literarische 

Bestrebungen im Jolu:mniterorden. (Th. v. Liehenau.) - Nr. 

28. Alte Stammbuchverse. - Nr. 29 tf. Wie deutsche Fürsten 

zu Anfang des 17. Jahrhunderts bedient wurden. (Johs. Fall{e.) 

-- Die Erbämter im Preufs. Staat. (G. Heseldel.) 

Oesterr. Wochenschrift f. Wissenschaft etc.: Nr. 22. Der 

erste Österreichische Reichstag zu Linz im J. 1614. (A. Gin­

dely.) - Nr. 24. Oie alte Haiserhurg zu Wien vor dem J. 1500, 

mit geschichtlichen Erläuternngen. (Th. v. J(arajan.) - Nr. 26. 
Historisch-topographische Matrikel des Landes ob der Enns. (J. 
Lamprecht.) 

Z e i t s c h r i f t f ü r P r o t e s t a n t i s rn u s u n d I( i r c h e : 45, 6. Ge­

schichte der evangelischen [{irche in Bayern diesseits des Rheins. 
(l'Hedicus.) 

Dorpater Zeitschrift filr Theologie u. l<irche: 5, 2. Aus 
einem alten l(irchenbuche. (P. Maurach.) 

Bayerische Zeitung: Morgenbl. Nr. 164. Ein altes Gemälde 

(Frescobild auf der Aufsenseite des Chors der Pfarrl•irche zu 

Wasserburg). - Nr. 171. Das l{irchlein des Katharinenspitals 

zu Stl'ldtamhof. - Nr. 178 tf. Oie Entstehung des Zusammen­

hangs des deutschen Reiches mit dem P<1pstthum, Rom und Ita­

lien. Nr. 181. Ueber die Conservierung der Oclgemälde in 

den Galerien und Petten lwfer's neu es Regenerationsverfahren. 

- Nr. 185. Das Rathhaus und der Raththurm zu lUünchen. (Reg­

net.) - Das "goldene Röfsl" im Sehatze zu Altötting. Weih­

gabe des Herzogs Ludwig des Gebarteten. (Sighart.) Nr. 192. 
Bnyerns Gröl'se vor 200 Jahren. (Notiz). 

ll I u ~tri r t e Zeitung : N r. 1045. Der Leichenzug Kaiser Otto's lll. 

Verntiseltte N aell.rleltten. 

118) Am 17. 1\Iai fand die Generalversammlung des Prager 

Dombauvereins statt. Nnch dem Jahresberichte betrug- das Ver­

einsvermögen im vor. Jahre 52,300 fl., wovon 28,377 fl. auf die Re­

staurationsarbeiten verwandt wurden. Bis jetzt sind vier Chorl<a­

pellen von Grund aus hergestellt, die sich längs dem Dache hinzie­

hende Galerie erueut und das Fenster in der Ludmillalulpelle durch 

ein neues mit schönen Glasmalereien nach Führich's Zeichnung er­

setzt worden. Heuer wurde die Restauration der Kapellen auf der 

Nordseite des Doms begonnen, worauf man an die Wiederherstel-

lung des lUittelschiffs gehen wird. (111. Ztg.) 

119) Am 2. Juli ist im Dorne zu f{ ö In das grofse Gewölbe 

über dem Kreuzungspunl< te des Lang- nnd des Querschiffs bis auf 

das Einsetzen des Schiurssteins glücklich fertig geworden. Die Aus ­

führung desselben ~ot fur die daran beschäftigten Werkleute unge-
wöhnlich grofse Schwierigkeiten. (111. Ztg.) 

120 1 In Folge der Bemühungen des Bischofs von Au g s h ur g 

ist die Herstellung der Domkirche daselbst in Angriffgenom­

men worden. Bereits sit:ht man im sog. l{apellengange ein paar 

neue Altäre und andere bauliche Reformen, die mit planmafsiger 

1'hätigkeit fortgeführt werden. (Augsb . Postztg.) 
121) Der fast zur Ruine gewordene Chor der S t. Pa u I u s _ 

kirehe in Kreuzn ach, der Hauptldrche der dortigen evangeli­

schen Gemeinde, ist auf englische J(osten wieder im alten prächti­

gen Stile her g es t e II t und den zur Kur sich daselbst Aufhalten­

den Engländern zum gottesdienstlichen Gebrauche überlassen wor­

den. Oie Einweihung des restaurierten Baues fand ll m 14. Juni 

statt. (111. Ztg.) 

122) Oie Kirche der I<Hpuziner in Immenstadt (Ailgäu) 

hat in jüngster Zeit eine vollständige Um g es t ll I tun g erlitten. 

Die alten, morschen Altäre sind durch neue, in romanischem Stil 

gehaltene ersetzt und die Kirche mit vielen neuen Gemälden ge­

schmücl<t worden. Ferner hat sie folgende neue Ausstattungs-Gegen­

stände bekommen: vier lwstbar gefafste Reliquienlüisten, eine Han­

zel, Speisegitter, 1\ltarleuchter, 25 ßet- und 5 Berchtstühle, plasti-

sche Arbeiten u. s. w. (Augsb. Postztg.) 

121:3) In der Sitzung des historischen Vereins von und für Ober­

bayern in München vom 1. Juli machte Prof. Or. v. Hefner-Aiteneclt 

aufmerl<sam darauf, wie in neuester Zeit, ungeachtet aller Bemühun­

gen der historischen Vereine, die ehrwürdigsten BaudenkmaIe 

mancher Städte Bayerns niedergerissen würden, um einem 

verflachten Schönheitsbegriff oder den materiellen Interessen des Ein­

zelnen Raum zu verschaffen. Er legte Abbildungen des berühmten, 

burgartigen lmhofischen Hauses zu Augsburg vor, welches aus dem 

14. Jhdt. stammt und gegenwärtig abgebrochen wird; schilderte 

ferner, wie dlls alte Weberhaus daselbst, welches flir tlie Geschichte 

Augsburgs von so hoher Bedeutung ist, jedes Ansehens heranht. wird, 

und wie aufahnliehe Weise das ebenfnlls lmhofische IJaus in Nürnberg 

kürzlich zerstört und umgebaut worden ist. Au s letzterem erwarb 

111·. v. Hefuer- AltenecJ, das vollständige Tafelwerk mit Thiir unrl 

Fenster des kleinen Stilbchens, in welchem sich Willibald Pir1•hei­

mer aufhielt, um es in ~lünchen wieder in seiner Vollständigkeit 

aufzuste llen. ( ngsb. Postztg.) 

124) Der gesetzgebende Körper in Fra n ), fnrt a. M. hat beim 

Senat die Niederreilsung des gHnzen Römerviertels (flaus 

Limpurg, Löwenstein und einige andere Gebäude) beantragt, woge­

gen der dortige Verein für Geschichte die Erklärung abgegeben 

hat: "Es ist eine Ehrenaufgabe für Frankfurt und eine gegen das 

deutsche Vaterland zu erfüllende Pflicht, die Veränderung des Rö­

mers, wie sie der gesetzg-ebende Körper beabsichtigt, nicht vorzu­

nehmen, namentlich aber die Fal(ade dieser Bauten zu erhalten.'' 

(lll. Ztg.) 
125) In Ger a fand am 12. Juli die feierliche Enthüllung des 

Posthumus-Denkmals statt. Heinrich Posthumus (t 1572) ist 

der Stnmmhalter der jungeren Linie Reufs; er gründete die wich­

tigsten Schulen und Behörden seines Landes, reinigte <las l<irchen­

wesen und führte eine geordnete und verbesserte Rechtspflege ein. 

Das in Erz gegossene übel'lebensgrolse Standbild wiegt fünfund­

dreii'sig Centner und ist erfunden und modelliert von A. 1\reling in 

Nürnberg, gegossen von Gehrüder Lenz und Herold dnselbst. Der 

Grllnitbloclt, auf dem es steht, wiegt ilber dreihundert Centner. 

Das um den Fufs des Granits geführte, auf hohen Sandsteinstufen 

stehende Eisengeländer ist nach Kreling's Zeichnung gearbeitet. Das 

Denkmal steht auf dem St. Johannisplatz. (BI. f. Theat., Mus. u. Kst.) 

126) Am 3. Juni fand die Aufstellung der vier Stand­

hilder auf der Rheinbrücke bei I(onstanz statt. Die erste 
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der Bildsäulen , die aus einem rötblich- gel uen Sandstein gefertigt 
und 9 Fufs hoch ist, stellt den verstorbenen Grofsherzog Leopold 
von Baden mit der Verfassungsurl<unde in der Hand, die zweite den 
Herzog Berthold I. von Zährigen: die drille den Bischof Gebhard, 
Gründer des ehemaligen 1\losters Peterhausen, dar. (lll. Ztg.) 

127) DerAusschurs des Altertbumsvereins zu Wien macht 
bekannt, dafs er vom Winter 1863 an periodisch wiederl\ehrende 
Versammlungen für Freunde der Kunst und des Alter­
t h ums einzuleiten gedenlte, in welchen die Mitglieder des Vereins 
Vorträge über einzelne Themata der J{unstgeschichte oder hervor­
ragende Erscheinungen der neuen [{unst und rles l{unstgewerbes 
u. s. w. halten, sowie interessante Honstwerke vorgezeigt, seltene 
archäologische Werl\e aufgelegt und kleine Ausstellungen von Wer­
lien der alten Kunst und Kunstindustrie veranstaltet werden sollen. 

128) Herr E. de Coussemahr in Lilie gibt eine neue Sammlung 
der "Scriptores rle Musica Medii aevi" Rls zweite Reihe der 
in Gerbert's Werk abgedruckten Musikschriften aus dem ~littelalter 

heraus. Seit Jahren beschäftigt sich der genannte l\tusil{gelehrte, 
Correspondent des Pariser Instituts, der l<aiserl. Al<ademie zu Wien 
u. s. w., mit der Forschung nach den vom Abte Gerbert nicht ge­
kannten oder übersehenen Handschriften in den Bibliotheken von 

Italien, Franheich, Belgien und England; doch konnteu erst jetzt 
die Hindernisse einer Herausgabe beseitigt werden. Der erste Band 

(in 4. zu 450 -- 500 Seiten in Ooppelspalten) ist unter der Presse 
und wird uugedruckte Werire aus dem 12. und 13. Jahrhundert ent­
halten, unter Anderem : Tractate von Hieronymus von Mähren, Jan 
von Gerland, Franeo von ({Oin, Pierre Picard, Walther, Odington, 
Jean Balloce, Robert von Handlo, John Harnboys und mehreren Ano­
n-ymen. Das Buch wird auf starkes holländisches Papier mit den 
besonders dazu hergestellten Notentypen des 13. Jahrhunderts ge­
druckt. Nur 250 Exemplare werden abgezog-en. Das Wer)\ er. 
scheint in Ueften von 10 Bogen, das Heft zu 8 Francs. 1\'Ian unter­
schreibt bei Aug. Ourand in Paris (Rue des Gres-Sarbonne) oder 
bei L. Quarre in Lilie. Wer bis zum 1. Juli 1863, wo das erste 
Heft erscheint, unterzeichnet, erhält ein Exemplar, auf dessen Vortitel 
sein Name abgedruckt wird. (Bll. f. Th., M. u. 1{.) 

129) Bei der Altarrestauration in der J{reuzldrche zu 

Bildesheim hat man werthvollle romanische Malereien auf­
g e fu n Jen. Bis jetzt ist die verdeckende Farbe von zwei, 11n den 
Seiten eines zugemauerten Fensters sich befindenden Figuren , den 
englis(·hen Grufs darstellend, entfernt. Aus dem Entdeclden ist der 
Schiurs zu ziehen, dafs früher Jas Innere der e;anzen IGrche, die 
aus dem 11 . .Jahrh. stammt, im 15. Jahrh. bedeutende Neubauten 
erfuhr und ihre heutige Aufsenseite gegen Ende des vorigen Jahr-
hunderts erhalten hat, mit Fresl<en geschmückt war. (111. Ztg.) 

130) Wie der Vorstand des historischen Vereins von Oberpfalz 

und Regensburg in der letzten Sitzung millheilte, wurde am 22. 
Juni in dem Uause Nr. 113 zu Regensbur g- beim Graben eines Ka­

nals 2Fu1's tief ein Topf mit Silbermünzen , 4 1
/ 1 Pfund schwer, 

gefunden. Eisenhändler F. F. Niedermeier übergab siei.Jeu so!-

eher Münzen und Revisionsfunctiooär Steindl eine. Sie gehören ver­
mutblich dem 12. und 13. Jahrhunderte an, sind herzogliche und bi­
schöfliche, in Regensburg geprägte Dickpfennige und noch nicht be­
schrieben. Darunter befindet sich ein Dicl•pfennig mit der Umschrift 
Ratisbona, ein Bischofshaupt zwischen zwei Thürmen und darunter 
eine Briicl<e, auf der rechten und auf der linken Seite einen Bischof, 
darstellend, wahrscheinlich von ·Bischof Heinrich I. Grafen von Wolf­
rathshausen (1131-115!1), unter welchem die steinerne Brücke von 

1135-1146 erbaut wurde, geprägt. (N. bayer. Voll{sbl.) 
131) Dem historischen Verein für Oberbayern wurden von dem 

Rentbcamten P11tz in Trauostein 1 !100 Jahr a I te H ascl n ü s se 
eingesendet, welche in einer gröfsern Partie in der Umgegend 
T raunstein 's unter einer 10 Fufs mächtigen Torfschicht aufge-
funden worden sind. (Biene.) 

132) Bei dem Dorfe Gr o fs p o I d in Siebenbürgen hat vor etwa 
2000 Jahren eine römische unbekannte Stadt ihren Umkreis gehabt, 
nämlich an der Ueerstrafse zwischen Ziridova (bei Hermannstadt) 
und Apulum (bei Karlsburg), und man verlegte ihren Standort zwi­
schen Grofs- und Kleinpold, wo zahlreiche Urnen, Ziegel etc. zu fin­
den sind. In entgegengesetzter Seite hatte man am sog. Pojaner 
Bach einen vorrömischen Friedhof mit Steinl\ästen, rohen Aschen­
lirügen etc. entdecl{t, die auf eine frühere dacisch-celtische Ansied­
lung schliefsen liefsen, und nun ist anf der andern Seite eine Grund­
mauer, offenbar römischen Ursprungs, aufgefunden wor­
den, welche, mit römischen Ziegeln der Legio XIII Gerrnaniae ein­
gefafst und mit Gufsmasse ausgefüllt, entweder den kolossalen So­
ckel eines Denl•mals oder den Grundpfeiler einer grofsartigen Was-
serleitung vorzustellen scheint. (111. Ztg.) 

133) In einem römischen Grabmal bei Walshetz unweit 
Landen in Belgien hat man Alterthümer von grofser MerJ\wür­
digkeit entdeckt. Es befinden sich dabei Vasen und Becken von 
vergoldeter Bronze, unter denen sich eine schön ciselierte Schenk­
},anne mit Henl{eln auszeichnet, auf welcher Thiergruppen zu se­
hen siud; ferner viel irdenes Geschirr, eine Schale von Siegelerde 
miL Reliefs, eine Lampe, verschiedene Phiolen und Flacons, \On de­
nen zwei eine Flüssigkeit enth~,Jten, die Professor l(upferschläger 
in Lüttich untersuchen wird. Weiterhin entdeckte man Münzen von 
Nero und der Kaiserin Faustina, Glasplatten, zahlreiche Elfenbein­
platten mit eingearbeitetem Laubwerl{ und beflügelten Genien etc. 
Das Grab, welches diese Gegenstände umfafste, hatte eine Tiefe von 
2 ftfeter. Alle diese Sachen werden im Museum von Rrüssel unter-
gebracht. (lll. Ztg.) 

134) Vor einiger Zeit wurde in der Nähe von l\1ettlach an 
der Saar auf einer Anhöhe, beim Umgrabelf eines Weinbergs, einen 
Fufs unter der Oberfläche, auf einem zugehauenen Sandst(>ine, eine 
römische Urne gefunden, welche einigeJ{nochen enthielt, da­
bei ein goldenes SLirnband, eine mebrzac1dge corona, wie sie ver­
dienstvollen Heerführern verliehen wurde. Dasselbe hat ein Ge­
wicht von etwa 12 Loth und befindet sich einstweilen in dem Mu-
seum des Herrn Boch. (J{orr.) 

Inserate und Bel{anntmachungen. 
21) Der Unterzeichnete sucht nachstehende Blätter von J. E. R i­

dinge r in gut erhaltenen (wo möglich alten) Abdrücl•en, unter vor-
heriger Preisangahe, zu kaufen: 1. 2. 4 9. 11. 12. 64. 67. 68 (68 

nur in alt. Abdr.) 75. 89. 91. 96. 97. 99. 100. 101. 102. 103. 



279 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 280 

161. 181;. 196. 236. 237. 238. 240. 246. 252. 260. 261. 304. 327. 
329. 330. 331. 346. 347. 366. 367. 368. 442. 445. 481-483. 486. 
490. 491. 493. 494. 496. 497 500. 501-516. 541- 550. 557-561. 
567. 571. 576. 580. 590. 593. 596 b. 598. 603. 604. 628 - 631. 
634-638. 609. 640. 642-645. 714. 715. 737-748. 752b. 752c. 
753. 754. 766. 771. 781. 782. 783. 785- 800. 801. 802. 815 -18. 
~21. 823. 8~5. 827. 831- 35. 844-900. 901 1000. 1001- 1100. 
1101-1200. 1201-1300. 1301-1345. 

Die Nummern beziehen sich auf Thienemann's Catalog. 
Nürnberg, Juli 1863. Dr. J. W. Sturm. 

22) Am 21. September dieses Jahres wird zu Nürnberg 
eine lUünz- und Medailleuauction stattfinden, welche höchst 
bedeutend genannt werden mufs, nicht sowohl in Rücl(sicht des Um­
fanges der zu versteigernden Sammlung, als in Betracht der vielen 
Seltenheiten, die dieselbe enthält. Es ist dies die Münz- und Medail­
lensammlung des 1761 verstorbenen nürnbergischen Ratbsconsulen­
ten Is aak Peye r von Flaach, welche, von diesem der Universität 
Altdorf vermacht, sich gegenwärtig im Besitze der Stadt Nürnberg 
befindet und, behufs der vollständigeren Erfüllung des Stiftungs­
zwecl•s, zu Gunstendes Bibliothel~:sfonds des k. Gymnasiums zu Nürn­
berg laut Magistratsbeschlusses zur Versteigerung gelangen soll. 
Der von den Gebrüdern DDr. j ur. Erbstein sorgfältig angefertigte 
Catalog ist durch die Stein'sche Buchhandlung in Nürnberg zu he­
ziehen (Pr. 18 lu.) und wird selbst denen, die sich an der Verstei­
gerung nicht zu betheiligen gedenken, von Interesse sein, auch we­
gen der in ihm sich vorfindenden Berichtigungen früherer Publ1ca­
tionen, selbständigen Beschreibungen u. s. w. in der numismatischen 
Literatur Werth behalten. Um die Reichhaltighit des Peyer'schen 
Cabinets darzuthun, mag hier auf einige der hervorragendsten Stücke 
derselben aufmerl>:sam gemacht werden. Unter Italien hat der Ca­
talog einige Hauptstücl~:e in Gold aufzuweisen; so eine Goldmünze 
des 1465 gestorbenen Ludwig von Savoyen, einen Doppeluucaten 
Ludwig's XII. von Franlueich für l\lailand, einen dergl. Julius Cä­
sar's von Bozzolo, eine doppelte Zechine Papst Hadrian's VI. u. a., 
zahlreicher rarer Silberstücke nicht zu gedenken. Reich an Seltenhei­
ten isL Deutschland, das den Kern der Sammlung bildet. Unter Oester­
reich findet sich eine grofse goldene l\ledaille ~Iaximilian's I. von 
1479, die höchst seltene und prachtvolle .Medaille mit C!irl's V. u. 
Ferdinand's I. Brustbildern von 1550, der berühmte Jagdthaler Fer­
dinnnd's ll., sowie der rare Gedächtnifsthaler von 1658 mit der In­
schrift: "Hie ist Sceptr und Cron etc." Aus Böhmen sei eine Reihe 
von Medaillen des Winterkönigs erwähnt. Vorzugsweise zahlreich 
sind die geistlichen und kleineren weltlichen Herren vertreten, un­
ter denen wir viele der seltensten Stücl<e antreffen. Polen enthält, 
aufser den Krönungsmünzen Wladilaus IV., Johann Casimir's und 1\li-

chael's in Gold, eine noch nicht bekannte goldene !ledaille Sigis­
mund's III., ferner einen halben Ducaten von Litthauen, sowie uc­
ter den l\Iedaillen auf Privatpersonen einen DoppelducateD Bog. Rad­
ziwill's. Einem der seltensten Stücl\e begegnen wir in Ungarn: dem 
Schauthaler Ferdinand's I. von 1528, der wohl seit langer Zeit zum 
ersten 1\lale in einer Versteigerung vor]wmmen dürfte; aufsecdem 
findet sich hier der merl•würdige und geschätzte Thaler mit IJ( I El\1. 
Siebenbürgen bietet eine reiche Auswahl von Seltenheiten dar; be­
sonders ragt der Ducaten Stephan Bethlen's und einer der Stadt 
Hermannstadt hervor. - Unter den römischen Goldmünzen ist ein 
Aureus Caracalla's und einer des Gallien beachtenswerth. 

Wünschenswerth wäre es, wenn nach Beendigung der Auction 
gedruckte Versteigerungspreislisten erschienen, wie ja dies jetzt bei 
allen bedeutenderen Versteigerungen zu geschehen pflegt. 

23) Der zweite umfangreiche Catalog der Kunstsammlung des 
verstorbenen Freiherrn R o I a s du Rose y ist nun im Drucke er­
schienen und enthält die numismatischen Sammlungen an 
l\1 e da i 11 e n und .Münzen nebst numismatischer Bibliothek, welche 
Dienstag den 1. September 1863 und folgende Tage zu Dres­
den zur öffentlichen Versteigerung gelangen sollen. l\lit Recht 
geniefst gegenwärtige Ahthe1lung besagten Nachlasses den Ruf, nicht 
nur ein Glanzpunkt des ganzen Cabinets, sondern auch .eine der be­
deutendsten l\ledailltnsammlungen zu sein, die sich in Privathänden 
befindet. Jahrelanges Sammeln, günstige Zeitumstände und der un­
ermüdliche Eifer des Verstorbenen vermochten es, diese numismati­
schen Schätze zusammenzubringen, unter denen die 1\Iedaillen des 
15. und 16. Jahrhunderts, sowie die Noth- und Belagerungsmünzen 
eine in jeder Beziehung hervorragende Stellung einnehmen. Der 
vortrefflich ausgestattete Catalog, der bei Rudol ph Weigel in Leip­
zig erschienen, ist vom vormaligen Besitzer selbst verfafst worden, 
und zwar mit einer Ausführlichkeit in der Beschreibung und einer 
Sorgfalt, die das Buch von gewöhnlichen Catalogen sich bedeutend 
unterscheiden lassen und ibm vielmehr den Charakter eines Hand­
buchs verleihen, welches den Sammlern höchst willkommen sein 
dürfte. Das Verzeichnifs zerfällt in 7 Hauptabtheilnngen, von denen 
die vier ersten die französischen, englischen, päpstlichen und nieder­
ländischen l\lünzen und 1\ledaillen enthalten, während im fünften die 
Noth- und Belagerungsmünzen und im sechsten die Suiten der Re­
genten nach geographischer Ordnung folgen. Der siebente Abschnitt 
briRgt die lUedaillen auf Privatpersonen, zu denen auch die der klei­
neren Fürsten und der Familienglieder regierender Häuser gezählt 
worden sind. Ein kurzer Nachtrag und einige numismatische Werke 
füllen die zwei letzten Abschnitte. Jedenfalls verspricht bevorste­
hende Auction eine der grofsartigsten zu werden, die seit langer 
Zeit stattgefunden. E. 

Eine ausserordentliche Conferenz des Verwaltungsausschusses des germanischen Museums 
wird am 10. August und nächstfolgenden Tagen 
stattfinden. 

N ü r n b er g, 1m Juli 18 6 3. Der Vorstand des germanischen ~luseums. 
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